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Führerwechfel bei der Deutschen Volkspartei
«W ixfflfMe- Stäu>fu>.
bpt Ä ber Marinekommission des Borbereiten -

n AbrüstungsanSschusses fand ein Antrag Lit-
D ?? ws , in den Hanptartikel der Konvention die
> ° !Nmmung auszunehmen , daß die Stärke der
sei !. " nicht nur „begrenzt"

, sondern herab-
tAt* werden sollte, zur allgemeinen Ueber-
">>hung bei der Abstimmung eine Mehrheit .
. *

j r *t Vorstand der sozialdemokratischen Reichs-
»nsfraktion nahm einen Bericht über die Unter -

entgegen , die die sozialdemokratischen?raktionsstthrer mit dem Reichskanzler gehabt
»-7?" ' ^ ie Sozialdemokraten wollen vor allem
suchen , die Bürgerabgabe <Kopssteuer) aus
^ Programm zu Fall zu bringen . Sollte dies

gelingen , so wollen die Sozialdemokraten
-.fünftens eine Staffelung dieser Abgabe ge-

Mich erleichtert haben.
*

cih ®et italienische Ministerrat hat angesichts
großen Fehlbetrages im lausenden Hans -

,5"Szahre beschlossen , die Beamtengehälter «m
" H. zu kürzen.

z,? er französische Justizminister Raoul Peret
Ministerpräsident Tardieu seine Demission

§: Iustizminister unterbreitet . Tardieu hat
nM « Cheron das Portefeuille des Justiz -
.^ "steriums angeboten . Dieser hat das An»
hab angenommen . Peret wird vorgeworfen ,
4 " ct als Rechtsberater einer zusammengedro-

Bank dieser ein gewisses Relief gegeben
»-. dadurch einem Teil der Spekulationen , dnrch
y , .Hunderte von Millionen für die französischen
i^ ..

u >parer verloren gegange « sein sollen, Vor -
geleistet habe.

£
, 186 Mitglieder der Anwaltskammer Berlin
ei» , dem Kammervorstand die Einberufung
b° ." außerordentlichen Kammerversammlung
$ n» .*«t- Sie schlagen die Einreichung eines
^ . 'kesctzes vor , durch welches mit tofortiger
Sttf eine sechsjährige Sperre der Zulassung
ei» . Aechtsanwaltfchaft für den Kammerbezirk"Seführt werden soll .

b^ '
.chsarbeitsminister Stegerwald n« d die ihn

dv» .'enden Referenten hatten gestern in Lon-
V e «te Unterredung mit dem parlamentarischen
sii,. !^ " ksvertreter Shiuwell , die sich wahr-
Vilich auf die Möglichkeit eines internatio -
ÜhuL Kohlenabkommens und die Frage der'°ritszeit bezogen hat.

Ozeanflieger Levine ist in der Nacht
W . v« tag ans dem Semmering nnter der
je,,

'
^ ' ldigung der Fälschung französischer Mün -" «" hastet worden .

Bilanz der Lyoner Einsturzkatastrophe
W « nnnmehr wie folgt : Geborgen sind die

von sieben Feuerwehrleuten , einer Zi -
« " ion ,
Li " den

sieben Frauen und einem Kind,
--rn» . » , . Trümmern liegen noch ein Feuer -
•fftalp äiet ' elf Feuerwehrleute , ein Poliz ' i-
^« b» . ' Polizeibeamte und mehrere Ein -
">an l *

t
ber eingestürzten Hänser, deren Zahln zehn schätzt .

»o„ gegenüber einer Londoner Meld «« g wird
^kn,?,??erlässigcr Seite erklärt , daß sich die ame-

Curtis -Motoren bei dem „Do X-
"« rli» . bewährt haben und kaum Veranlassung" e «en dürste, diese auszuwechseln.

Ei» *
Ä"» att

^ ^ ikanisches Kanonenboot ist aus dem
Rij^ ee in China zweimal von chinesischen
Agft. ^^ . beschossen worden . Die Geschütze des
" ä'kb, . v̂ootes brachten aber das Fener der
»ab c» Schweigen . An Bord des Schiffes-
^ ^ kewe Verletzte.

] 9, « « cre # steh, unten .

15 Jahre Zuchthaus.
Qs Urteil im MarMller Mordprozeft .

^»rl^ ,. , êchstägiger Verhandlung «ällte das
^ vzoi . / Schwurgericht im Marxzeller Mord-

Te
"

T " " abend folgendes Urteil :
geklagte Franz Schneider wird

101 . ■* otschlags zu eiuer Zuchthaus -
Aerdx ., I 0 " iSJahren verurteilt , anßerdem

Da./ '" bie bürgerlichen Ehrenrechte auf
z

i>ex 9, Jahren aberkannt. Ferner

Oingeldey statt Scholz.
Keine Aenderung des politischen Kurses.

# Berlin . 18. Nov .
Der Vorsitzeude der Deutschen Volkspartei .

Reichsminister a. D . Scholz , hat sich aus Ge-
sundheitsrücksichten geuötigt gesehen, seine Aem-

In führcnlöen Kreisen der Deutschen Volks -
partci wird betont , daß der Wechsel in der Par -
teileitung keine Aenderung der politi -
schen Linie bedeutet , die bisher verfolgt

Dr . Scholz .

tez als Partei - uud Fraktionsvorsitzeuder der
Deutschen Bolkspartei nlederzulegeu . Der
Parteivorstand hatte einstimmi « beschlossen , au
Dr . Scholz das dringende Ersuchen zn richten ,
wen » seine Gesundheit es irgend gestatte, seinen
Entschluß rückgängig zu machen . Dr . Scholz be-
harrte aber auf seinem Entschlnß. Der Partei -
vorstand beschloß daher heute, dem am 30 . Nov .
zusammentretende» Zentralvorstand de« Reichs-
tagsabq . Di » gel de y . entsprechend dem ans -
drücklicheu Wunsch von Dr . Scholz , als Partei -
fü «»rer in Vorschlag zu bringe « . Wie wir hören ,
gilt es als sicher, daß Abg. Dingeldey mich Nor -
fitzender der Reichstagssraktion der Deutschen
Bolkspartei wird. Diese Wahl kann ' --do^ nicht
in der Sitzung des Zentralvorstandes erfolgen ,
da dies eine Angelegenheit der Reichstagssrak-
tion selbst ist.

Reichstagsabgeordneter Dingeldey .

wurde . Das gehe schon aus der Tatsache hervor ,
daß der Abgeordnete Dingeldey von Dr . Scholz
selbst zum Nachfolger ltörchöschlagen worden ist .
Rechtsanwalt Dingeldey nimmt übr -igcns bereits
seit einer Reibe von Jahren eine führende Stel -
lung in der D .V .P . ein . Er ist seit 191 » Mit¬
glied des hessischen Landtages und Vorsitzender
der D . V .P . in Hessen , seit 1932 Mitglied des
Vorstandes der Gesamtpartei .

Ferner können wir feststellen , daß der Rück -
tritt Dr . Scholz tatsächlich nur in Gesundheits -
rücksichten zu suchen ist . In den ersten Tagen ,
die er in Locarno verbrachte , schien es , als
habe sich sein Zustand bereits gebessert . Dann
aber trat plötzlich eine so starke Verschlechte -
rung ein , daß der Arzt ihm dringend anriet , sich
von den Anstrengungen und Aufregungen der
politischen Führung zurückzuziehen .

G IT vom Europas ! ug zurück
.

Prof Junkers über den Zwischenfall in Madrid.

tran»? " ^ eklagte die Kosten des Verfahrensaen- lAussllhrlicher Bericht Seite 7.)

# Dessau , 18. Nov .
Das Juukers - Großflugzeug „G 88" ist von

Köln kommend heute 13 .42 Uhr glatt gelandet .
Die anhaltische Regierung und die Stadt
Dessau entboten Mrcch ihre Vertreter herzliche
Glückwünsche .

Nach der Landung richtete Professor Inn -
kers eine Ansprache an die Besatzung , der er
seinen herzlichsten Dank aussprach . Er dankte
ferner dem Reichsverkehrsministerinm für die
Unterstützung sowie den deutschen Negiernngs -
Vertretern im AnSlandc . Der Flug habe zur
Förderung des internationalen Gemeinschafts -
gesühls das « einige beigetragen .

Ich glaube es der Oefsentlichkeit schuldig zu
sein , fuhr Professor Junkers fort , einige Worte
darüber zn sagen , was im Anschluß an den
Aufenthalt in Madrid damals die Aufmerk -
famkeit im In - und Auslände erregte . Der
Rnndflng war ein rein wirtschaftliches Unter -
nehmen , und jeder , der Gelegenheit hatte , diesen
Typ zu sehen , konnte sich davon überzeugen ,
daß die „G 38" in ihrem Ausbau und Ausbau
ganz auf verkehrstechuischen Einsatz zngeschnit -
ten ist . Erfreulicherweise ist diese Auffassung
inzwischen anch von maßgebenden Stellen und
ebenso in der spanischen Presse zum Ausdruck
gekommen . Daran ändert nichts , anch nicht
eine unbedachte Privatänßernng eines Herrn
der Juukers -Werke . Daß man Flngzeiige anch
im Dienst der Vernichtung verwenden kann ,
darf nie dazn führen , dieses mistigste neue
Verkehrsmittel deshalb in seiner Wirksamkeit
zn beeinträchtigen .

Daraus schilderte Dr . B ö h m den Länder -
sing . Ans der 9000 Kilometer langen Flug¬
strecke durch die verschiedensten Länder hätten

3000 Kilometer über Wasser geführt . Die
Stürme Spaniens hätten dem Flugzeug eben -
sowenig anzuhaben vermocht , wie die schweren
Wetter im Golf von Corinth und die Nebel
von Apulien . Anch die wolkenerfüllten Hoch -
täler der Pyrenäen hätten die Maschine nicht
aus ihrem Kurs bringen können . Der Flug
der „G 38" habe zur weiteren Stärkung des
deutscheu Ansehens unendlich viel beigetragen .
Nachdem der Velriebsratsvorsitzende der Juu -
kers -Werke die Besatzung begrüßt hatte , daukte

ein Vertreter der Anhalter Regierung Prof .
Junkers und seinen Mitarbeitern für ihre gro -
ßen Leistungen . Ein Vertreter des Magistrats
überbrachte die Willkommengrüße der Stadt
Dessan .

pilsudflis Wahlen .
Marschall Pilsudski , der Diktator Polens , hat

am Sonntag seit dem Staatsstreich im Mai 1926
zum zweiten Male an das Land appelliert . In
dem Sejm , der im Herbst 1927 sein natürliches
Ende sand , besaß der Marschall keine eigene
Partei . Er hatte damals lediglich eine persön -
liche Gefolgschaft von sechs Abgeordneten . Vor
der Neuwahl des polnischen Parlamentes im
Frühjahr 1928 wurde dann eine Regieruugs -
partei gegründet , die sich dem Marschall be -
dingnngSlos zur Versüguug stellen sollte . Diese
Partei

'
zog mit 130 Mandaten als die stärkste

aller Parteien in den Sejm ein . Bis zu einem
gewissen Grade hatte also der Appell Pilsudskis
au das Land Erfolg gehabt und mau gab sich
damals in den polnischen Regiernngskreisen den
Anschein , als sei man mit dem Ausgang der
Wahl ganz zufrieden . Aus jeden Fall sei es , so
meinte man , ein guter Anfang . Ob Pilsudski
sich der Erwartung hingab , in dem neugewähl -
ien Sejm eine sichere Mehrheit für alle seine
Maßnahmen zu finden , mag sehr zweifelhaft er -
scheinen . Bei insgesamt 444 Sitzen fehlten anch
der Regierungspartei noch rnnd 100 Mandate
an der absoluten Mehrheit . Wenn man aber in
den polnischen Regierungskreisen auf eine ent -
gegeilkommendere Haltung des neugewählten
Sejm gerechnet hatte , so sah man sich bald stark
enttäuscht .

Es kam zwischen dem Parlament und dem
Marschall zu fortwährenden Reibungen und
schließlich zu einer vollständigen Lähmung der
parlamentarischen Tätigkeit . Nach zweijährigem
Bestände wurde das Parlament aufgelöst und
der Wahlkamps von der Regierung mit der Ab -
ficht eröffnet , diesnral unter allen Umständen
eine klare und sichere Mehrheit snr Pilsndski zu
erreichen . Bei der Auslösung des Parlamentes
zählte die Regierungspartei noch 109 Sitze . Dazu
kamen noch neun regiernngssrenndliche . Sozia -
listen . In der Opposition standen die National »
demokraten und die christlichen Demokraten . Die
Hanptgegner des Marschalls waren indessen in
dem demokratischen Linksblock vereinigt . Er
umsaht die nationale Arbeiterpartei , die Piasten -
partei , die Bauernpartei und die Sozialisten ,
von denen sich die eben erwähnten neun Regie -
rungssozialisten vor einiger Zeit abgezweigt
hatten . Unter den Minderheiten nahmen die
Deutschen mit 21 Mandaten eine einflußreiche
Stellung ein .

Der Wahlkamps ist von der Regierung mit
allen Mitteln der Gewalt geführt
worden . Eine ganze Reihe von Opvositions -
führen , wurde verhastet und in das Gefängnis
abgeführt . Die Wahllisten der Oppositions -
Parteien wurden , wo es irgend .ging , für un -
gültig erklärt . Die Oppositiouspresse wurde
unterdrückt , die Anhänger der Oppositionspar -
teien wurde » iu den Wahlversammlungen miß -
handelt . So ist es der Regierungspartei gelungen ,
ihre Mandatszahl auf mehr als 240 Sitze zu
steigern . Sie hat damit die absolute Mehrheit
erlangt und es wird in Zukunft dem Marschall
Pilsudski möglich sein , mit dieser absolut zuver -
lässigen Anhängerschaft im Parlamente zu schal -
ten und zu walten , wie er will . An sich ist seine
Stellung von einer Parlamentsmehrheit voll -
ständig nnabhängig . Pilsudski hat sich bisher
niemals im geringsten um Parlamentsbeschlüsse
gekümmert , sondern getan , was ihm beliebte .
Diese Lage war aber ans die Dauer innen -
volitisch unhaltbar . Es blieb Pilsudski nur die
Wahl , entweder das parlamentarische System
abznschassen und eine nnverschleierte Diktatur
auszurichteu , oder aber sich ein willfährigeres
Parlament zu schaffen . Er hat den zweiten
Weg gewählt , uud es ist auch mit den Mitteln
der Gewalt und eines unerhörten Terrors ge-

Das Riesenflugzeug G 38 der Junkerswerke .
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langen , dem Diktator eine willfährige parla -
mentarische Mehrheit zu sichern . Die Ver -
fafsungsänderung , durch die Marschall Pilsudski
sich in Polen fest in den Sattel zu setzen
wünscht , wird allerdings nur mit Hilfe der
Nationaldemokraten zu erreichen sein , hier sind
doch noch Möglichkeiten des parlamentarischen
Konfliktes gegeben .

Die polnischen Wahlen haben für uns deshalb
eine besondere Bedeutung , weil die Negierung
die Gelegenheit benutzt hat , um auch gegen die
nationalen Minderheiten in Polen « inen ver¬
nichtenden Schlag zu fuhren . Infolgedessen haben
unter dem furchtbaren Wahlterror alle diese
Minderheiten schwer zu leiden gehabt . Gegen
die Ukrainer sind die Polen mit der rohesten
Gewalt vorgegangen . Es liegen beglaubigte
Berichte darüber vor , daß in zahlreichen ukrai -
nischen Dörfern Bluttaten verübt und Anspeit -
fchuugen erfolgt sind . Es ist also kein Wunder ,
daß die Mandate der Ukrainer um mehr als die
Hälfte gesunken sind . Ebenso schlimm hat die
polnische Gewalt gegen die deutschen Minder -
heiten in Polen gewütet . In Oberschlesien ivar
jeder Deutsche , der sich mit dem Stimmzettel zu
seinem Volkstum bekannte , der Todesgefahr
ausgesetzt . Die geheime Wahl ivurde in den
meisten Köllen unmöglich gemacht , und es wur -
den auch zahlreiche deutsche Wahllisten durch völ -
lig ungerechtfertigte Ungültigkeitserklärung ein¬
fach unterdrückt . Die beabsichtigte Wirkung die -
fes Terrors konnte nicht ausbleiben . Die Deut -
schrn haben von ihrer bisherigen Mandatszahl
im Sejm mehr als zwei Drittel verloren . Der
größte Teil des Deutschtums in Polen ist im
Sejm nicht mehr vertreten .

Man wird in Polen wahrscheinlich den Versuch
mache » , aus diesen parlamentarischen Verlusten
des Deutschtums Kapital zu schlagen und der
Welt vorzulügen , daß die Deutschen in Polen
Boden verloren hätten . Soweit man sich im
Auslände ein unbefangenes Urteil bewahrt t>at ,
wird man derartigen lügenhaften Versichern « -
gen keinen Glauben schenken . Auch das Aus -
land iveiß , wie sich die Dinge in Polen abgespielt
haben und wie brutal man dort die Deutschen
bei der Wahl mundtot gemacht und völlig aus -
geschaltet hat . Die polnische Negierung mag noch
so sehr behaupten , daß es sich bei diesem Ver -
fahren um ein : innere Angelegenheit Polens
handle . Sie wird trotzdem gezwungen werden .
Rechenschaft für ihr Tun abzulegen , soweit es
sich um brutäle Geivaltakte gegen die Deutschen
handelt . Die Vorstellungen , die der deutsche Ge -
sandte in Warschau im Auftrage der Neichsregie -
rung erhoben hat , sind ohne Wirkung geblieben .
Dabei darf es aber nicht sein Bewenden haben .
Es wird der polnischen Regierung zum Bewußt -
sein gebracht iverden müssen , daß sie sich nicht un -
gestraft eine derartige Vergewaltigung des
Deutschtums in Polen erlauben darf , ferner
wirb die nächste Tagung des Völkerbundsrates
in Gens Gelegenheit geben , die Vergewaltigung
des Deutschtums bei den Wahlen zum Gegen -
stand eines energischen Verfahrens zu machen .
Die Deutschen in Oberschlesien haben beim Rat
Beschwerde eingelegt und Deutschland wird sich
selbstverständlich zum Anwalt ihrer Beschwerden
machen . Nach den bisherigen Erfahrungen wiri >
man sich davon keine allzu große Wirkung ver -
sprechen dürfen . Aber eine Brandmarkung vor
aller Welt wird der polnischen Regierung in
Genf nicht erspart bleiben .

Land unterm Knüppel.
CNB . ttattowitz . 18. Nov .

Die Montagsausgabe der „Kaiiowitzer Zei¬
tung " wurde von der Polizeidirektion wegen des
Leitartikels „Land unterm Knüppel " sowie eines
weiteren Artikels , der sich mit dem Wahlergeb -
nis in der Wojwodschaft Schlesien befaßte , be-
schlagnahmt . Die Deutsche Wahlgemeinfchaft er -
läßt an die Wähler im Wahlkreis Rybnik , Pietz ,
Bielitz , Teschen , wo die deutschen Listen für nn -
gültig erklärt wurden , einen Ausruf , in dem
erklärt wirb , daß diese Ungültigkeitserklärung
angefochten wird . Wenn auch die Möglichkeit
genommen sei , Vertrauensleute aus diesem

Wahlkreis in den schlesischen Sejm zu entsenden ,
so iverden die deutschen Minderheitsangehörigen
trotzdem aufgefordert , auch für die schlesischen
Sejmwahlen vom Wahlrecht Gebrauch zu machen
und zwar für die schlesischen Sejmwahlen die
gleichen Nummern abzugeben , wie für die am
gleichen Tage stattfindende » Senatswahlen ,
aber keiner polnischen Partei die Stimme zu
geben .

Wie erst jetzt bekannt wird , spielten sich in
Michalkowitz in der Nacht vor den Wahlen noch
Zwischenfälle ab . die den Zweck hatten , die dent -
sehen Minderheiten einzuschüchtern . In verschie -
denen Häusern wurden Bomben nieder -
gelegt , die gegen Mitternacht zur Explosion
gebracht wurden . Hiervon blieb auch die Psarrei
nicht verschont . Durch die Explosion ist ein recht
beträchtlicher Schaden angerichtet worden .

Die Gehaliskürzung.
Deutscher Beamtenbund gegen Vorverlegung .

Nach schwierigen Verhandlungen erklärte sich
die Reichsregierung einverstanden , den Ländern
für die Kürzung der Überweisungen um lOO
Millionen Mark , die im Hinblick auf die Ein -
schränkung des Personalauswandes in der Deut¬
lichen Verwaltung der Länder und Gemeinden
vorgesehen ist , einen Ausgleich zu gewähren .
Kür einen Betrag von 50 Millionen RM . wer¬
den ihnen im Reichsbesitz befindliche Reich ? -
bahnvorzugsaktie « übereignet . Die Tragung
der restlichen IN Millionen Mark soll ihnen da -
durch ermöglicht werden , daß die für 3 Jahre
vorgesehene Gehaltskürzung der Beamten schon
mit dem 1. Februar 1931 beginnen und
dementsprechend mit dem 31 . Januar 1934 außer
Kraft treten soll . Ab 1. Februar wird die

Reichshilfe der Beamten auf Gehaltskürzung
angerechnet .

Die Bundesleitung des D . B .B , hat
daraufhin dem Reichsrat folgenden einstimmig
gefaßten Beschluß unverzüglich zugeleitet :

„Die Leitung des Deutschen Beamtenbundes
ist e r st a u n t und empört über den Be -
schluß der ReichsratsauSschüsse . wonach die von
der Reichsregierung für den 1 . April nächsten
Jahres geplante Gehaltskürzung bereits ab
1 . Februar eintreten soll . Die Beamtenschaft
hat jederzeit Verständnis für sachlich begründete
Notwendigkeiten bewiesen , sie lehnt jedoch ent -
schieden ab , zum Objekt eines politischen Kamp -
fes gemacht zu werden . Die Bnndesleiiung er -
wartet von der Vollsitzung des Reichsrates ,
daß sie dem Beschluß seiner Ausschüsse nicht
zustimmt ."

Ergebnislose Verhandlungen
im Aankaewerbe.

CNB . Berlin . 18 . Nov .
Im Gebäude der Industrie - und Handels -

kammer fanden heute vormittag Tarifverhand -
lungen zwischen dem Reichsverband des Deut -
scheu Bankgewerbes und den beiden großen An -
gestelltenorganisatione » , dem Deutschen Bank -
beamtenverbaird und dem Allg . Verband der
Bankanaestcllten statt . Wie hierzu vonseiten der
Angestelltenorganisationen mitgeteilt wird , und
die Verhandlungen um den Abschluß eines
neuen Reichstarisvertrages gescheitert , da
die Bankleitungen einen sehr weitgehenden Ge -
Haltsabbau forderten , nnd zwar zunächst einen
allgemeinen Gehal ' sabban um 11 Proz ., dann
noch Kürzung der Tarifstaffel und andere finan -
zielle Verschlechterungen sowie Wegfall der
Bankfeiertage .

N« SzeanNilgll als ZaMmliazer.
Kevine m . ier schwerem Verdacht in Wien verhaftet .

WTB . Wie » , 18 . Nov .
Der Transozeanflieger Charles L e v i n e

wurde gestern von Wiener Kriminalbeamten
auf de»» Semmering verhaftet . Die Verhaftung
ist auf Ersuchen des Wiener Sicherheitsbüros
auf dem Semmering erfolgt , weil er im Ver -
dacht steht , in der letzten Zeit mit einem hie¬
sigen Graveur wegen Anfertigung von
Stanzen für französische Münzen
in Verhandlungen getreten zu sein . Da sich
dieser Verdacht dnrch die Erhebungen der Poli -
zei und durch die Vernehmung Levines be -
stärkte , wurde dieser in Haft gehalten .

Charles Levine hat bekanntlich im Jahre 1327
zusammen mit deui Piloten Chamberlin den
ersten Ozeanslug Amerika —Deutschland aus -
geführt . Er hat sich bereits seit einige » Tagen
in Begleitung einer Dame in einer Kuranstalt
auf dem Semmering aufgehalten , ohne daß
jemand eine Ahnung hatte , daß diese Anstalt
bereits mehrere Tage von Kriminalbeamten
bewacht wurde . Levine konnte keinen Schritt
tun , ohne von den Detektiven verfolgt zu
werden .

Die Polizeikorrespondenz meldet , daß Levine
vor kurzem den betr . Graveur drei Medaillen
brachte und sagte , er wolle zur Herstellung die -
ser Medaillen Stanzen haben , die die Jahres -
zahlen ISA bis 1930 aufwiesen . Aus der Rück -
feite sollten die Medaillen die Bezeichnung tra -
gen : „Chambre de Commerce de Paris " nnd
die Wertangaben „Bon pour 2 francs "

, „Bon
ponr 1 sranc " und „Bon pour 50 Ctmes "

. Der -
artige Münzen kursierten , wie Levine sagte , als
Geld in ganz Frankreich und würden von der
Pariser Handelskammer ausgegeben . Nun er -
klärte der Graveur , dem die Sache bedenklich
war , er müsse sich erst beim Münzamt erkun -
digen , ob er solche Stanzen herstellen dürfe .
Levine reiste dann nach dem Semmering , wo

er dann in dem Augenblick verhaftet wurde , als
er mit dem Expreßzug nach Italien reisen
wollte . Levine stellt die verbrecherische Absicht
in Abrede und erklärte , daß er die Medaillen
nur für j« ine Freunde bestellen wollte . Daß
er Stanzen bestellt und daß er auf die Rückseite
die Wertbezeichnungen verlangt habe , stellte er
ebenfalls in Abrede . Unter der Korrespondenz
Levines wnrde ein Brief gefunden , aus dm
hervorgeht , daß er mit einer Wiener Firma
wegen der Lieferung von 100000 Spieljetous
in Verbindung stand . Levine gab an , er habe
sich wegen der Herstellung solcher Jetons nur
deshalb erkundigt , weil er sie für einen Privat -
klub bestellen wollte .

Lobes Glaubensbekenntnis .
Den Reichstagsabgeordneten des Christlich -

Sozialen Volksdienstes sind aus den Kreisen
ihrer Anhänger vielfach Vorwürfe gemacht wor -
den , weil sie bei der P r ä s i d e n t e n w a h l im
Reichstag nicht sür den Volksparteiler Dr .
Scholz , sondern für den Sozialdemokraten Löbe
gestimmt haben , der Atheist sei . Die Vertreter
des Christlichen Volksdienstes haben sich daraus
in dieser Angelegenheit direkt an Herrn Löbe
gewandt und teilen jetzt seine Antwort in ihrem
offiziellen Organ mit . Danach hat Löbe erklärt ,
daß die Behauptung , er sei Atheist , in keiner
Weise den Tatsachen entspreche . Er sei aller -
dings aus der evangelischen Landeskirche aus -
getreten . Nach diesem Austritt sei er aber nicht
Atheist geworden , sondern habe sich einer frei -
religiösen ( nichtkirchlichen ) Gemeinde angeichlos -
sen , die sich ebensalls die Pflege des Religiösen ,
wenn auch nicht im kirchlich - konfessionellen
Sinne , zur Ausgabe gemacht hat . Dieser religiö -
sen Gemeinschaft gehöre er bis zum heutigen
Tage an .

Russischer Vorstoß
in Gens.

WTB . Genf . 18. Nov .

In der Marinekommliston des Vorbereitende »

Abrüstungsausschusses beantragte heute Litiv '
^

n o w . in den Hauptartikel der Konvention die

Bestimmung aufzunehmen , daß die Stärke *>tl

Flotten nicht nur , wie es im Entwurs vor»

gesehen ist , .chegrenzt "
, sondern herabgesetzt wen¬

den sollte . Zur allgemeinen Ueberraschung sa »°

der russische Antrag bei der Abstimmung ein«

Mehrheit , ivas bei den Vertretern der
mächte eine ziemliche Verwirrung hervorrief
Massigli Frankreich versuchte , die Annahme de»

russischen Antrages dadurch unwirksam r
machen , daß er den Zusatzantrag stellte , hinter
das Wort Herabsetzung " die einschränkende
mel „wenn möglich " zu setzen , was Litwinow
zu der mit großer Heiterkeit aufgenommenen
Bemerkung veranlaßte , es sei an ? besten , dc>

ganzen Ausschuß zu bezeichne » „Commissi ^
vreparatoire du desarmement si vossible " "

Massigli bekämpfte die Festlegung de
Konvention im Sinne einer direkten -Hera »'

setzung der Flottenrüstunge » u . a . mit dem Ar¬
gument , daß die Abrüstungskonferenz die
lichkeit haben müsse , für bestimmte Staaten j

c '

aar eine Erhöhung ihrer Flottenstärke zu 6"

schließen . Die Aussprache endete mit der
nähme eines von Politis - Griechenland ein¬

gebrachten Antrages der die Annahme des En >'

wurses unter Berücksichtigung des russischen »?'

eines spanischen Zusatzantrages vorschlägt .
russischer Antrag , die Spezialschiff « in die
famttonnage einzurechnen , wurde gegen die .An¬

tragsteller abgelehnt .

42prozen<ige Gehaltskürzung
in Liakien .

WTB . Rom . 18. Nov .

Der Ministerrat hat mit Rücksicht darauf .
das Budget für die ersten vier Monate «c

laufenden Finanzjahres ein Defizit von ^
Millionen aufweist , ei » e Verordnung angenow
men , durch die die Bczüge jeder Art des a
samten vom Staat oder von öffentlichen ®

(
trieben beschäftigten Personals um 12 Pro ^ .
herabgesetzt werden . Die Herabsetzung steige
sich aus 25 Proz . für die Einkommen über 40 ^
Lire jährlich und auf 35 Proz . für öiejenw
über 60 000 Lire in allen staatlichen Vermalt » ' '

gen und irgendwie vom Staat abhängigen ®

trieben . Diese Verordnung tritt am l .Dezev ^
in Kraft . Diese Maßnahme wird mit folgen »

Erwäaungeu begründet : .„
1 . Die Bezüge der Arbeiter aller Kategon

haben in den letzten Monaten eine beträch " «"

Herabsetzung erfahren .
-2. Es liegt im höchsten Maße im Interesse °

Staatsangestellten selbst , baß das Bndgetgiei
gewicht gewahrt wird .

g. Die Senkung der Bezüge soll und b» f
eine weitere Beschleunigung im Nack,geben »

Kleinhandelspreise und der Mieten he*"1

führen .

Wie der Berliner Magistrat erklärt , tan « ^
Wabl des neuen Oberbürgermeisters
sichtlich erst in der zweiten Halste des Ja » »

erfolge « .

ich« V tttwalwss« 1
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Konradin Kreutzers
„Alpenhütte.

"
Durch die Presse ging in diesen Tagen die

Meldung von einer „neu entdeckten " Oper
Konradin Kreutzers , die zur 150. Geburtstags -
feter des Komponisten (22. November ) am Frei -
burger Stadttheater ihre „Uraufführung " er -
leben soll . Diese Nachricht kann nicht nnwider -
sprochei '. bleiben . Das im Fürstl . Fürsten -
bergischen Archiv zu Donaueschingen ( unter
einer großen Anzahl anderer kanm je gehörter
Kompositionen Kreutzers ) aufbewahrte und sol -
chermaßen „wiedergefundene " einaktige Sing -
spiel : „Die Alpen Hütte " war längst be -
kannt und nie verschollen . Es ist während
Kreutzers Stuttgarter Hofkapellmeisterzeit ( An -
fang des Jahres 1815 ) entstanden und in Stutt -
gart (am 1 . März 1815) mit starkem Beifall zur
Uraufführung gekommen . Neben den heute
ebenfalls vergessenen Opern Teodora "

, dem
„Taucher " ( nach Schiller ) und „Alinion nnd
Zaide " war es eine Zeit lang das meistgegebene
Bühnenwerk Kreutzers . Die Partitur ( nach
Eltners Quellenlexikon nebst dein Klavier - Ans -

zng auch im Druck erschienen ) ist mehrfach er -
halten : außer der Preuß . Staatsbibliothek i »
Berlin und dem Donaueschinger Archiv ist auch
die Bad . Landesbibliothek in Karlsruhe glück -

liche Besitzerin eines tadellos erhaltenen Hand -

schriftlichen Exemplars .
Für uns Badener hat das Werk noch eine be-

sondere Bedeutung . Ist eS doch von dem Kvm -
ponisten , der sich eine Zeitlang mit dem Ge -
danken an de » Karlsruher Hofkapellmeister -
pusten trug und durch dies Werk vielleicht
engere Bande zu knüpfen hoffte , der damals
regierenden Großherzogin Stephanie von Ba -
den gewidmet .

Auch der . Opern -Almanach Aug . von Kotze -
bues , der den Text geliefert hat , befindet sich im
Besitz der Bad . Landesbibliothek . Ter Inhalt

des Buches : Ein in , eisigen Schneesturm der
Alpen verirrter Marchese ( ansgerechnet ! ) wird
durch den opsermntigen Entführer seiner Toch -
ter den : sicher » Tod des Erfrierens entrissen .
Erst in dessen Alpenhütte erkennt er seinen
Retter und dessen Weib , steht erschüttert vor der
lenkenden Hand Gottes , verzeiht und segnet
den einst wider seinen Willen geschlossenen
Bund . — Wir haben hier also eine Art Aus -
läuser der damals so beliebten,Ftettnngsopern "

( zu denen ja auch Beethovens „Fidelis " ge -
hört ) , vor uns und ein echtes Rührstück dazu ,
dessen Inhalt , wie wir weiter unten >ehen ,
offenbar selbst die doch im allgemeinen an
ziemlich starke Dosen von Sentimentalität ge -
wohnten Zeitgenossen nicht überall befriedigte .
Dem Stil nach ist Kreutzers Werk ein Sing
spiel , durchflicht also gesprochenen Dialog ii . it
einzelnen g ' schlossenen Musikstücken ( im ganzen
mit Ouvertüre und Finale 12 Nummern ) . Der
liebenswürdige , leicht und eingängig produzte -
reude Lyriker wandelt im Melodisch -Harmoni¬
schen hier noch gar deutlich in den Fußstapfen
des großen Vorbilds Mozart . Er instrumen -
tiert handwerklich gediegen und doch farbig be-
lebt , gibt anch vielfach Beispiele seiner Charak -
terisierungskunst , erhebt sich aber im ganzen
dock, kann : über de» guten Durchschnitt der zeit -
genössische » Produktion . Arien , Duette und
Ensemblesätze lassen in herkömmlicher Weise
die Stinimung des vorausgegangene » Dialogs
ausschwingen . Nur einmal , in der eigentlichen
Rettungsszene , wird ein ( nicht eben glückhafter )
Anlauf ins Pathetisch -Dramatische genommen .

Die Uraussührnng am Stuttgarter Hos -
theater itnter des Komponisten eigener Leitung
war also recht beifällig anfgenoinmen worden .
Anch am Fürstcnbcrgische » Hos i » Donau -
e s ch i n g e n , wohin Kreutzer im Jahre 1817
übergesiedelt war , fand das Werk an , 1. Novem¬
ber 1819 (zum Namensfest des Fürsten ) dank -
bare Zuhörer . Die „Operette " hatre , wie
Kreutzer kurz darauf einem Berliner Freunde

schreibt , »solch glänzenden Erfolg , daß ich nur
wünschte , meine lieben Freunde in der großen
Welt von Berlin und Wien hätten solcher bei -
gewohnt "

. Ob das Stück daraufhin auch den
Weg nach Berlin gefunden hat , ließ sich nicht
feststellen . In Wien ( am Kärntnertortheater ,
der späteren Wirkungsstätte Kreutzers ) kam es
während dessen Anwesenheit am 22. Juli 1822
heraus . „In diese »» sentimeutale » Rührstück " ,
berichtet der Referent der Leipziger Allgem .
mnsikal . Zeitung , „fanden einige melodische Ge -

sangstücke Eingang . Die Deutschtümler k^ m-
plattierten wieder ! ( man fühlt sich in unsere
jüngste Gegenwart versetzt ! Es handelt sich
offenbar um eine Demonstration gegen den
welschen Rattensänger Rossini ) und riefen den
Meister an , 1 . Abend hervor . Damit vermeint
man alles getan zu haben ( ganz wie heute
auch ! ) und kümmert sich in der Folge den Hen -
ker nm seinen Protöge ." Besonders starker Ab -
neigung scheint nach dem Bericht der Allgem .
musikal . Zeitung kurz zuvor das Singspiel in
München begegnet zu sein : „Am 25 . August
( 1820) ist die „Alpenhütte " . . . durchgefallen mit
Musik , Poem und Darstellung . Kotzebue hat
das Wesen des Singspiels nie ergründet . . .
Die Komposition war unbedeutend , so mußten
also wohl die Sänger mit untergehen ."

Die Karlsruher Aufführung fand am
4. Mai 1817 statt nnd zwar erschien das Stück ,
um den Abend zu füllen ( es dürfte nur etwa
45 Min . spielen ) , mit Kotzebues zweiaktigem
Lustspiel : „Der Zitherschläger " oder „Das Gau -
gericht "

, worin die als Mist austretende
Demoiselle Rüdinger ( nach dem Vermerk des
diensttuenden Regisseurs auf dem uns erhal -
tenen Theaterzettel ) „durchaus mißfallen " hat .
Vielleicht hat anch das Lustspiel selbst nicht ge -
fallen . Wenigstens finden wir die Alpenhütte
bei der Wiederholung am 24. Juli 1817 mit
dem einaktige » Lustspiel : „Blind geladen " von
Kotzebue zusamlnengekoppelt . Besetzt war das
Stück solgendermaßen :

Altieri : Herr Mayerhoser ( Baß ) :
seine Frau : Mad . Gervais ( HochdrawatN j .

Clara , s. Schwester : Dem . Haslocher ( Souvr .̂

Federieo , jg . Maler , Herr Miller
Marchese Billanova , Herr Schulz ( singt n

Birbante , Mauleseltr ., Herr Brock (Barit ^
^

Hostheatcrmaler Gaßner ( der Vater des
das Karlsruher Musikleben sehr veroi » ^
Mustkdir . uud Theoretikers F . S .
hatte zur „Alpenhütte " eine neue Dekor ^
entworfen . Ob sich Kreutzer persönlich lt0

] 3c<
Karlsruher Einstndierung und Ausführung ^
kümmert hat , war nicht zu ermitteln . ^
dürfen wir annehmen , daß dies geschehen »

sen häufig den Süden Teutschlands
nnd eben daran ging , sich im nahen
eschingen hänslich einzurichten . ^

Die letzte feststellbare Darstellung des
in Karlsruhe brachte ( diesmal mit
Einakter „Der Verschwiegene wider
der 7 . September 1819. lieber die Aufna ^ »
vonseiten des Karlsruher „musitti ^vc^
Publikums " sind wir leider nicht unter »:

da Theater -Besprechungen in den Tages »

gen jener Tage noch nicht üblich waren u>
0

in vielen Fällen aufschlußreicheren - »>
, j , , , jjjiv
Einheimischer an auswärtige Tagesblätter jt
Fachzeitschriften uus bet dieser Geleg »

gänzlich im Stich lassen . ^
Als Curiosum und zugleich Beweis tü * w

Vertrauen , das die Zeitgenossen in die
währte Schlagkraft Kotzebnejcher
setzten , sei zum Schluß die Tatsache $ t-

daß das Stück nuvtittelbar nach seine »

scheinen gleich von 3 Koniponisten aiertg .^ ^ r

genommen und vertont wnrde . Abc ? ,£ uj
*

hat — so wenig wie die zehn ander » , '

Lauf der nächsten zwei Jah -zehnte ' hrc • yt
an dem Stoff erprobten — sein GIß ® J . fi.
„Alpenhütte " gefunden . R . V . * '
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Hinter der Dollartront / Ein deutsches Schicksal in U . S . A ..
Fortsetzung .) VON ILA . FLJL EY .

3« Denver.
Ja sagte Jo leise lächelnd und vielleicht sogar
" einer kleinen Koketterie :

„Miß Manb Murray ."

- ? us einmal stand meine Pittsburger Liebes -
^ lkastenzeit wieder vor mir auf . Und ohne ,
3 Äo ein Wort weiter zu sagen hatte , wußte"*> » er die kleine Ausreißerin war .

»3 « diesem Falle will ich dir auch sagen , mit
m ich solange das Vergnügen hatte . Tu bist

^ and anders als eine gewisse Sally O 'Ncil ,
Mädchen mit der Stiefmutter oder der

^ >ne Querkopf , der den Rat der falschen Miß
Murray uur zu gut befolgte .

"
nickte und lächelte .
ich Mand Mnrray am Pittsburger

ĵ der" gewesen war , wußte sie natürlich , denn
ij? ™ tte ihr an den langen Winterabenden alle

Erlebnisse haarklein erzählt , aber die
Schwindlerin hatte sich niemals ver -

S^.11 diesem letzten Abend im Kamp brauchte
keine Hand zu bewegen . Ich briet den
und kochte den Kaffee und wusch aus , denn

>s war sie ja noch ein wenig Rekon -
j,

'Dentin und zweitens ganz bedeutend eine

l J c Dame , Sally O Neil aus Pittsburg , die
L ^er des reichen O 'Neil . . .

»^ ">en schweren Kamps zwischen Gewohnheit
^ Tchicklichkeit , zwischen Rattenangst und
Senium hatte Sally zur Schlafenszeit zu be-
Jp 'V Schließlich schien sie sich zu einem Koin -
z. M,i& zu entschließen . Sie baute sich ein eigenes

in der anderen Ecke des großen Raumes .

«.Zahlender Sonnenschein flutete in die ele -
käfi '̂ a ^ e des Palaee -Hotels zu Denver . Von
hlÜ her tönte das Hupen der Antoö , IctS
s .Meln der Straßenbahnen , das Ruf ^n der
lz. ^ ugsjungen und das dumpfe Brausen der
Z. ?.mtadtstraße herein . Gebräunte Männer in
dx. °

Memden und den großen , hellen Hüten
8ofr 'tetKer8 ' elegante Damen in knappen
zz. '^ wen aus Rohseide bewegten sich in dem
$ ip Der Lift summte leise auf und ob .

Clerks sortierten Briefe . Telegcaphen »
f* ^ men und gingen . Schwarze Äellner

dx̂ ueeweißen Jacken servierten Getränke an
u&sess

»
^

» Tischen mit den verboten bequemen

bezahlt wurde , hörte man noch den leisen
des Goldgeldes , das es nur noch in Co-

"Uä h
' in Nevada und Arizona gab . Ein Bück

Ü,t , i *n breiten Spiegelscheiben der Halle zeigte
5«lt. . reite saubere Straße , auf der ein «rnches ,

Leben auf - und niederflutete . Das
^ i -^ nbanner flatterte überall in der leichten
W, ' die dem warmen Märztag ang :nehme
^hr <?. brachte . Blauröcke regelten den Ber¬
it» -,

' Blumenstände zierten die Straß ? n :cken .
^ ? ischen leuchteten die bunten ZeitnngS -
die glänzenden Metall - u . Ledernde der

und die elektrischen Reklamen der
>r„ It hervor , die mit ihrer kleinen Gerzen -
$ei - J et strahlenden Sonne Konkurrenz ma-

n, .» °lUen.
Stadt wölbte sich ein wolkenloser ,

Himmel .
Liftboy in knallroter Uniform ging

k durch das Vestibül . Dann näherte er
elegant gekleideten , >nngen Mann ,

»Ii . Anzug vielleicht etwas zu neu war , um
"Zn ^ nehm gelten zu können , und «agte :
^ liier Westerman was looking for >) ou , str /
,^ ,^'Unge Mann blickte erstaunt auf :
■<fcr t Westerman ? Ist mir unbekannt .'

et werde auch „ Humbug Jim "

!$ j! w . wo ist der Herr ?"
V . . mmt um 11 Uhr wieder , sir ."

der Mann war ich . Mit M0 Dollar
ist es ein Leichtes , sich aus einem

»e « Buschklepper in einen Mensch : » zu

verwandeln , der sich überall sehen lassen tonn
und selbst in dem besten Hotel der Stadt Den -
ver nicht auffällt .

Also „ Humbug Jim " hatte mich gesucht . Der
alte Freund hatte sich vor einer Woche einige
Kilometer von Denver von Sally und .nir ver -
abschiedet und war mit seinem Maulesel ,? ete "
und seinem Köter „Bowser " seinen eigenen Weg
gezogen , nachdem er zuvor jedem von uns seinen
Lohn zugesteckt hatte .

Im amerikanischen Westen ist es nichts Un -
gewöhnliches , wenn recht verwilderte Reisende
im besten Hotel absteigen , zumal , wenn man
ihnen ansteht , daß sie einen weiten Fußmarsch
hinter sich haben .

Sally und ich begaben uns also graden oegs
in Denvers Luxushotel , das „Palaee " . über -
Hobe» uuS aller Fragen dadurch , daß wir e - ncii
Hundertdollarschetn als beste Bürgschaft der
Welt deponierten und ließen uns z -vei ge -
trennte Zimmer geben . Das war nicht l>ur
nötig , um alles Gerede zu vermeiden •— Sally
trug sich mit ihrer mir so wohlbekannten fi sten
Handschrift als , M >ß Sally O 'Neil , Pittsburgh "
in das Fremdenbuch ein — sondern es ' ag auch
in unserer eigenen Absicht , denn in der weich¬
lichen Umgebung eines Luxushotels kann aus

einer ehrlichen Kameradschaft nur zu leicht eine
billige Liebelei werden .

Sally ließ sich alle nötigen Garderobenstücke
ins Hotel schicken, kleidete sich mit gutem Ge -
schmack ein und besuchte als allerletzte Sci ' ön -
heitskrönung den „ beauty parlor " , den schön -
heitssalon , aus dem sie frisiert,und leicht » ach
Veilchen duftend als vollendete junge Dame
hervorkam .

Wir waren die ganzen Tage zusammen , vn -
ternahmen Autofahrten nach Golden Hill , wo -
bei Sally die niedliche Bemerkung machte , rille
jungen Autofahrer in Denver schienen einarmig
zu sein . Das war übertrieben , aber nie die
jungen Leute , die uns in ihrem Auto l egeg -
neten , hatten den einen Arm um ihre ühön ! n
Begleiterinnen gelegt , wahrscheinlich , > a :nit sie
nicht aus den pompös gefederten Wagen flögen ,
was bei der seidenglatten Chaussee aber eine
übertriebene Vorsichtigkeit war .

Wir hatten die beiden Theater besucht , die
neuen Filme gesehen und abends in unserem
Hotel das gegessen , was auf der Speisekarte als
Delikatesse bezeichnet war . Dann sprachen wir
wohl von unserem ersten Lagerfeuer auf der
verlassenen Station , wo wir den Speck auf
heißen Steinen brieten und uns an dem Kaffee

(Copyright 1930 by Presseverlag Dr Dämmert .)

ans der Blechkanne den Mund verbrannten .
Uebrigens mußten wir ja der Colorado Hun -
ting Association noch das Verputzte bezahlen .
Na , morgen bestimmt . Aber ich habe es denn ,
doch erst in Neuyork im Konsulat geregelt .

„Wenn du das Salzfleisch kochtest . Sally ,
schmeckte es besser als dieser Hummer ' itet ."

„Dein Kaffee , Charlie , war Gold zegen diesen
Hotelmokka ." . ■

..Es war doch schön , mein kleiner Jo in ^- tul -
penstiefeln , was ? "

^
„Ach. Charlie , ich werde es nie vergessen . . ."
Dann wischte sich Sally mit ihrem Spitzen -

taschentuch die Augenwinkel .
«Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Do X noch in Bordeaux .

Englische Gefchäflstüchtfgkeit . - Kein tlmbau des Flugfchlffs geplant .
# Paris . 18. Nov .

Wegen starken Nebels und Regens ist der
Do X am Dienstag nicht von Bordeaux i . ach
Saiitander abgeflogen . Der Start ist — ent -
sprechendes Wetter voraussetzt — auf Mitt -
woch verschoben worden .

Bevor das Flugboot Do X in Calshot zu sei¬
nem Flug nach Bordeaux ansstieg . wurde , wie
der Daily Herald mitteilt , dem Dritten Offizier
eine Rechnung des englischen Luft »
f a h r t m i n i st e r I n in s überreicht . Ihre Höhe
betrug 2-2 000 Mark und stellt die gesamten Un -

hinausgefahren seien , nm Do X zu besichtigen ,
hätten bezahlt werden müssen !

Eine Londoner Meldung will wissen , daß Dr .
Dornier in England Verhandlungen angeknüpft
habe mit dem Ziele , die amerikanischen Cnrtis -
Motoren des FlugschifseS Do X gegen achr 900
PS britische Rolls -Royce - Motoren auszutau -
scheu , und zwar sei aus diesem Grunde der ge -
plante Atlaniikslug vorläufig verschöbe » wor¬
den .

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren ,
trifft diese Meldung in dieser Form nicht zu .
Es liegt im Bereich der Möglichkeit , daß sich

Do X in La Rcchelle .
kosten des Aufenthalts von Do X in den engli -
fchen Gewässern dar . Jedes Boot , das zu Do X
hinausfuhr , jedes Telephongespräch , das seinet -
wegen geführt sowie der Dienst , der geleistet
wurde , war ausgeschrieben worden . Bis zu
einem gewissen Grab , so sagt das Blatt weiter ,
seien die Deutschen in den holländischen Ge °
wässern Gäste gewesen . Sie würden es in den
französischen , spanischen und amerikanischen Ge -
wässern sein . Sie seien es aber nicht in den
englischen Gewässern gewesen . In der Nacht
vor dem Abflug sei der Verproviautieruu/is -
dienst mangelhaft gewesen . Ein Flugsergea .it
habe dem Kapitän bei seinen Einkäuien aehol -
sen . die er in einem kleinen Laden in Sonthamp ,
ton habe machen müssen . Amtliche Hilse habe
es nicht gegeben . Selbst die Boote , mit denen
Mitglieder der Luftstreitkräfte und ihre Frauen

englische Kreise für den Bau eines FlugschifseS
« ach dem Typ dcS Do X interessiere »! und die
Ausstattung dieses Schiffes mit den obenge »
nannten englischen Motoren wünschen , genau
wie die sür Italien bestimmren ^ tugschisfe nach
dem Typ des Do X mit Fiat -Motoren ausge -
rüstet werden sollen . Die amerikanischen Cur -
tiö »Motoren haben sich bei dem Do X sehr gut
bewährt , und es dürste kaum Veranlassung vor -
liege » , diese Motorenanlage auszuwechseln .
Auch von einer Verschiebung des geplanten At -
lantiksluges deS Do X ist in gut unterrichteten
Kreise » nichts bekannt . Eine Auswechselung der
Motorenanlage könnte schließlich auch gar nicht
in einer der Etappenstationen voraenommen ,
sondern uur aus der Werst in Altenrüein durch -
geführt werden , da » msangreiche Probesli ^ge sich
dieser Arbeit anschließen müßten .

Verschärfung
in Barcelona .
WTB . Barcelona , 18. Nov .

Die Lage in Barcelona scheint sich verschärft
zu haben . Gestern nachmittag kam es , wie
Havas meldet , in mehreren Stadtteilen zu hef -
t i g e n Zusammenstößen , bei denen vier
Personen schwer und viele andere leicht verletzt
worden sei » solle » . Der Gouverneur hat die
Schließung der Geschäftsräume des Gewerkt
schaftsbundes , wo 50 Personen verhaftet wur¬
den , angeordnet . Insgesamt sollen 200 Per -
fönen festgenommen worden sein , von denen 80
in Haft gehalten werden dürften .

Zauberkünfiler Bellachini gestorben .
CNB . Marburg , 18 . Nov .

In Marburg ist kurz vor Vollendung feines
70. Lebensjahres der bekannte Zauberkünstler
Hofrat Bellachini an den Folgen eines
Schlaganfalls gestorben . Bellachini bereiste vor
dem Kriege fast alle europäischen Länder . Er
war mehrfacher Hofrat und Besitzer vieler in -
und ausländischer Ehrenzeichen . Semen Le -
bensabend hat er in Marburg verbracht .

Oiphtheriliskeime statt Antitoxin .
Folgenschweres Versehe « .

WTB . Neuyork , 18. Nov .
"

Assvciated Preß meldet aus Bogöta tColnm -
bien ) : In Medellin impfte ein Arzt eines Pri -
vathofpitals 49 kleinen Kindern versehentlich
Diphtherittskeime anstatt Antitoxin ein . Iß
Minder sind bereits gestorben , die übrigen ^chwe -
den in Lebensgefahr . Die Polizei besetzte das
Hospital , da die Eltern drohten , in das Hospital
einzudringen .

Der Kaffee rollt zur
Nicht überall sind die Weg « für Autos f« hrb« r. Oft leiste )
der primitive Ochsenkarren dem Fazendeiro , dem Farmer ,
wertvolle Dienst « , besonders auf den GebirgspRanzungen ,
wo die wertvollen Hochgewächse geerntet werden .
Für Kaffee Hag , den coffeinfreien , echten Bohnenkaffee ,
werden allerfeinste , auserlesene Hochgewächse verwendet .
Daher der unübertreffliche , feine Geschmack des Kaffee
Hag , der jeden Kenner begeistert .
Dabei ist Kaffee Hag frei von Coffein und vollkommen un«
schädlich . Auch Kindern darf man ihn unbedenklich geben .
Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffee Hag .

P n > / / ° / C r\ t t "
oparen anJucht ist Oparen an

Je feiner die Arbeit, desto besser muß das Licht sein . Darum sollte
niemand an lebensnotwendigen Dingen, zu denen das Licht gehört,
sparen, denn schlechte Beleuchtung schadet dem Auge und erschwert

jede Arbeit. Lichteinschränkung ist kein vernünftiges Sparen.
Jeder Elektro' Lichtfachmann liefert Ihnen

die für Sie notwendige Arbeitsplatzbeleuchtung.
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Die

Tariikündigung
der Metallindustrie .

Mannheimer Angestelltentarise ebenfalls
gekündigt .

u . Mannheim , 18. Nov . (Drahtmeldung . l
Der Verband der Metallindustricllen Badens ,
der Pfalz nnd angrenzender Jndustriebezirkc
hat das zurzeit bestehende Lohnabkommen
i « der Metallindustrie mit Wirkung zum 31 .
Dezember ds . Js . gekündigt und eine »
Abbau der Löhne um 15 Prozent gefor¬
dert . Der Bezirksgruppe Mannheim - LudwigS -
Hafen gehören 85 Betriebe an . Der Gefamtver -
band umfaßt jedoch anch die Bezirke Franken -
thal , Pforzheim , Freiburg u . Konstanz , und da -
mit insgesamt 72 Betriebe . Anch in diesen
Außenbezirken ist das Lohnabkommen gekündigt
worden .

Das Kartell der Mannheimer Arbeitgeberver -
bände hat die Gehaltssätze der kaufmän -
Nischen und technischen A n g e st e l l t e n
sowie der Werkmeister zum 81 . Dezember d . I .
gekündigt . Ueber die Neuregelung der Be -
züge soll Anfang 1981 entschieden bezw . oer¬
handelt werden .

Abbaukrise in der Heidelberger
Tabakinvustrie.

dz . Heidelberg , 18. Nov . In der Heidelberger
Tabakiudustrie haben Sie größeren Be -
triebe einem beträchtlichen Teil ihrer tauf -
mannischen Angestellten znm 1 . Januar 1031
gekündigt und außerdem die Absicht ge -
äußert , zum gleichen Termin ihre Heidelberger
Fabriken und die F i l i a l b e t ri e b e in Nord -
bade » st i l l z u l e g e u . Sie sind der Ansicht ,
daß die ganze deutsche Tabakiudustrie in ähn -
licher Weise vorgehen wird , weil vom i . Jan .
ab infolge der Tabakzollerhöhung
der Verbrauch so stark zurückgehen werde , da »
die Fabriken monatelang nichts zu produzieren
brauchen , zumal die Lager voll seien und die
Bestände noch für längere Zeit ausreichten .

Die Zigarrenfirma I . P , Landfried hat sämt -
lichen Arbeitern und Angestellten ihrer Filialen
im Bezirk Wiesloch mit 4wöchiger Frist gekün¬
digt . Von der Kündigung werden i n s g e -
samt 800 Arbeiter betroffen .

Senkung der Brotpreise
in Baden .

In Bühl fanden sich die Obermeister des
Badischen Bäckerinnungsverbandes im Rathaus
zusammen , um Stellung zu der Frage der
Preissenkung zu nehmen . Im Mittelpunkte der
Tagung stand ein Referat des Verbandssyndi -

. öis Weber über das Brotgesetz , den Beimah -
luugszwaug und den Preisabbau . An das Re -
ferat schloß sich eine eingehende Diskussion .

Nachstehende Entschließung wurde gefaßt :
Der Obermeistertag stellt zunächst fest , daß die
Brotpreise in Baden seither stets mit äußerster
Genauigkeit berechnet worden sind . Das Be -
streben , einen allgemeinen Preisabbau durchzu -
führen , findet auch den Anklain , der verfammel -
ten Obermeister . Voraussetzung für die
Herabsetzung des Brotpreises ist
aber vor allem der Abbau der unerträglich
hohen Steuern und Soziallasten und eine Sen -
kung der Mehlpretsv . Das badische Bäcker -
gewerbe wird eine neuerliche Nachprüfung
seiner Preise und dort eine Senkung vorueh -
men . wo es irgend möglich ist . Es erklärt aber
gleichzeitig , daß es sich nicht scheuen wird , un -
verzüglich seine Preis « wieder zu erhöhen , wenn
durch die überspannte Festsetzung der Zölle
oder aus anderem Grunde eine Erhöhung der
Mehlpreise eintritt und der in Aussicht gestellte
allgemeine Abbau der Preise nicht auch in allen
Zweigen der Industrie und in anderen Berufen
restlos durchgeführt wird .

Preissenkung im Metzgergewerbe
cnb . Freiburg , 18. Nov . Auf einer Mitglie -

derversammlung der südbadischeu Metz -
gergenossenfchaft , die zur Preisseu -
kungsaktion der Reichsregierung Stellung
nahm , wurde beschlossen , den Preis für
Schweinefleisch um 5 Rpf . von IM auf
1,25 . Ochfenfleifch um 4 Rpf . auf 1,16 Rm . ,
Hammelfleisch und Kalbfleisch um 6 Rpf . und
Hackfleisch um 10 Rpf . pro Pfund herab -
zusetzen . Die Preise für Wurstwaren erfahren
keine besondere Ermäßigung , nachdem » or
einigen Wochen hierfür eine Preisverbilliguug
in Kraft getreten ist . Die Preisermäßigung soll
mit Wirkung vom 22. November in Kraft treten .

u . Schwetzingen , 18 . Nov . Schwetzingen war
seinerzeit in der Verteilung eines W o h -
nungsbauzusckusses der badischen Re -
gicrung in Höhe von 2 Millionen Mark un »
berücksichtigt geblieben , weil zunächst hier -
für nur verbandsfreie Städte in Frage kommen
konnten . Den Bemühungen und persönlichen
Vorstellungen des Bürgermeisters ist es nun
gelungen , vom badischen Ministerium des
Innern den Betrag von 2 000 0 Rm . zuge »
sagt zu erhalten . Mit dieser Summe und den
Wohnuugsverbandsdarleheu können ohne wei -
tere Belastung der Sradt eine größere Anzahl
von Klein -Wohnungcn erstellt , damit hiesigen
Handwerksmeistern Verdienst verschafft , Ar -
beitslose beschäftigt und die Wohnungsnot
weiter gelindert werden .

bld . Triberg , 18 . Nov . Hier verstarb der
älteste Tribergcr , der Alihasnermeister Eduard
Lienhard . Viele Jahre beschäftigte er sich
neben der Ofenarbeit mit der kunstvollen Töp -
serei , bis dieser Kunstzweig den Zeitverhält -
nissen zum Opfer gefallen ist .

t . Grötzingen ( A . Bruchsal ) , 18. Nov . Die
Eheleute Christoph Heidt , Waldmeister , feier -
ten in körperlicher und geistiger Frische das Feit
ihrer goldenen Hochzeit .

Schweres Autounglück
an der Murgböfchung .

Der Lenker ums Leben gekommen.
d- . Rotenfels ( t . Murgtal », 18. Nov . lÄestern

abend verunglückte der Lichtenau « Pfeifen -
sabrikant Matthias Schock mit feinem Auto in
der Nähe von Rotenfels tödlich . Aus bisher
uubekauuter Ursache fuhr das Auto die Mnrg -
böfchuug hinunter und raste gegen den Fluß .
Dabei wollte Sckoch anscheinend während
der Fahrt abspringen , geriet aber da -
bei nuter den im gleichen Augen -
blick umstürzenden Wagen . Schock
konnte nnr noch als Leiche geborgen werde » .

Auf der Straße ioigefahren.
Kid . Osfenburg . 18. Nov . Unterhalb der

Karlsburg hat sich am Montag wiederum ein
schweres Unglück zugetragen . Ein französisches
Auto überfuhr die Ehefrau L u r k aus
Bohlsbach , welche schwer verletzt in das Kran -
kenhaus hier eingeliefert werden mußte , wo sie
auch bald darauf an den Folgen des Unfalls
starb .

ch
f. Kappelrodeck . 18. Nov . Am Freitag abend

ereignete sich aus der Straße nach Oberachen
ein Motorradunfall , der fast ein Mut -
schenleben gekostet hätte . Ein unbeleuch -
tetes Motorrad fuhr in voller Fahrt von
rückwärts auf einen Fußgänger aus Neusatz ,
der dadurch so schwer zu Fall kam . daß er in -
folge Verletzungen am Kopf mehrere Stunden
bewußtlos war . Auch der Motorradfahrer zog
sich Verletzungen zu .

Absenkunosvrobe am Titisee.
dz . Titisee , 18. Nov . Der Titisee soll in den

nächsten Wochen abgesenkt werden und zwar
handelt es sich um eine Probeabsenkuna zu
dem Zweck , die Wirkungen dieser Absenkung , die
durch die Inbetriebnahme des Schluch -
seewerks notwendig werden , aus das Land -
schastsbild zu erproben . Da Stau und
Absenkung zum Ausgleich des Schluchsees einen

wesentlich größeren Umfang annehmen werden
als bisher vermutet wurde , so kommt dieser
Probe eine besondere Bedeutung zu . Hänit
doch von ihr die Existenz der ganzen Fremden -
inbustrie im Titiseegcbiet ab .

Affa zum Kall Gumbel .
§ Heidelberg . 18 . Nov . Der Heidelberger All -

gemeine Studentenausschuß hielt am Msntag
seine erste Sitzung im neuen Semester ' b , der
besonders Interesse vor allem wegen des
Falles Gumbel entgegengebracht wnrde .
Im Lause der Sitzung wurde ein Antrag an -
genommen , nach dem bei allen UinversitätS -

feierlichkeiten Asta nur dann chargier e ^
soll , wenn Prof . Dr . Gumbel nicht unter dem
Lehrkörper ist . Görresgrnppe , ArbeitsqcweW
schuft und Sozialisten protestieren gegen ^
Haushaltsplan , der von den übrigen angem ?w
men wurde . Als ein Mißtranensantrag de
Sozialisten gegen den Schriftleiter Scberberfl «
vom „Heidelberger Student " nicht nur abgeleft »^
sondern Scherberger von der Mehrheit das Vj *
trauen ausgesprochen wurde , verließen die
zialisten , die Arbeitsgemeinschaft und die fl™ '

resgruppe die Versammlung , in der nun f
"

noch Nationalsozialisten und Großdeutsche bl^
bcn . Tic Versammlung war insolgedessui <>6
schlußunsähig .

Kommunalwahlen in Baden.
Endgültige Resultate .

Lahr , 18. Nov . Nach der endgültigen Fest -
setzuug erhalten im Bürgerausschuß : Zentrum
12 , Sozialdemokraten 10 , Dt . Volkspartei 2,
Nat .Soz . 25, Staatsp . 6, Komm . 6, Ev . Volksd . 3,
DNatl . 1 und Verband der Kriegs - und Ar -
beitSopfer 1, Bürgerl . Vereinig . 6 Stadtverord -
nete . Die Wirtschaft ! . Vereinigung erhält lei -
nen Sitz . Ueber den Ausgang der Stadtrats -
wählen kann noch nichts gesagt werben .

b . Osfenburg , 18 . Nov . Es erhalten Stadtver -
ordnetensitze : Zentrum 10 , Soz . 7, Dt . Volksp .
2 , Nat .Soz . 14 , Dt . Staatspartei 2 . Komm . 9,
Mittelstand 10, Ev . VolkSd . 2 . DNatl . Volksp . 2,
Mieter 5. Bei Zugrundelegung dieser Zah ! cn
sür die Stadtratswahl würden Stadtratssitzc er -
halten : Zentrum 5. Soz . 2, Nat .Soz . 4 , Komm . 2.
Wirtsch . 2, Mieter 1 . — Im Bezirksrat
( Amtsbezirk Osfenburg ) erhalten : Zentrum 4,
Soz . 1 . Nat .Soz . 2, Einheitsliste 1 . — Bei den
Kreiswahlen : Zentrum 5, Soz . 1 , Nat .Soz .
2, Einheitsliste 1 .

g . Leopoldshafen ( b . Karlsruhe ) , 18 . Nov . Ge -
meindeverordnete : Bürgerliche Vereinigung 184,
Vgl . Partei 80 ; Gemeinderäte : Bgl . Vgg . 150,
Bgl . Partei 00.

w . Philippsburg ( Amt Bruchsal ) , 18 . Nov . Die
Nationalsozialisten ziehen hier mit sämtlichen
Kandidaten ( 14 ) in den Bürgerausschuß ein . Ein
weiterer Sitz geht ihnen verloren , weil kein
Kandidat mehr aus der Liste stand .

Die neuen Gtadtparlamente.
Oer Kehler Bürgerausschuß

nach den Wablen .
mr . Kehl a . Mh ., 18. Nov . Als Gemeindever -

ordnete teS BurgerauS ' chusses gewählt gelten
für Zentrumspartei : Keller . Haseninspek -
tor . Söhuer , Re .iieiungsrat , Kreilinger . Bier »
verleger . Klingler Regieruugsassessor . Dinger ,
Kaufmann ( zus . 5 Sitze ) . Sozialdemo¬
kratische Partei : Morast . Elektromeister ,
Baumgärtner , Lagerhalter . Schlltterle 11 . . Hafen -
arbeiter , Lüghauseu , Krankeilkassenbeamter ,
Kirrmann , Arbeiter , Kaiser , Obermaschinist ,
Dr . Elsr . Nippe . Hausfrau , Gretb . Steinhauer ,
Buhliuger , Direktor , Lutz , Zimmermann ( zus .
10 Sitze ) . National - Sozialistische
Partei : Dr . Bauer , Arzt , Sommer 4 . . Land -
wirt , Stenstenagel , Gärtner , Graulich . Buch -
druck « , Kaiser . Dirigent , Zink . Kassenbote ,
«-chmager , Lokomotivführer . Walther . Oberzoll -
fekretär . Held , Rechtsanwalt , Walter . Brau -
meister , Uhri , Bauunternehmer , Marz . Zimmer -
meister , Fallert , Reichsbahnsekretär . Beinhardt ,
Schmiedmeister , Leimbach . Kaufmann . Bernhard ,
Isolierer . Stenstenagel juu . , Kaufmann , Leh -
mann , Uhrmachermeister , Blum . Landwirt . Dr .
Knobloch , Chemiker . Anliefet , Zollaisistent ( zus .
21 Sitze ) . Staatspartei : Schmitt . Privat ,
Sanwald , Kaufmann , Kiibler . Landwirt . Manß -
Hardt , Glasermeister ( zus . 4 Sitze ) . K o m m u -
uistische Partei : Britz Eiseudreher . Maria
Vogt , Ehefrau lzuf . 2 Sitze ) . Reichspartei
des Deutschen Mittel st andes (Wirt -

schaftspartei : Meier . Reichsbahninspektvr ,
Eisenbeiß , Gast - und Landwirt . Wols Professor ,
Stecher . Kaufmann , Azone , Bankbeamter , Wolf ,
Juwelier , Krauß , Vergolder (zus . 7 Sitze ) .
„ W irtschastl . Arbeitsgemeinschaft
Kehl " : Walter 1. , Landwirt . Schmidt . Direk¬
tor . Kehret , Glasermeister . Schanz . Laub - und
Gastwirt . Scherer . Gastwirt . Beiuhardt 1 . . Ar -
beiter , Rusch , Reallehrer ( zus . 7 Sitze ) . Rote
A r b c i t e r - L i st e : Krämer . Zimmermann ,
Moschberger , Arbeiter . Halm , Arbeiter . Gorze -
jeska . Arbeiter ( zus . 4 Sitze ) .

Die n < ue Lertei ung der Sitze
im Blucknaier Ratbaus

o . Bruchsal , 18. Nov . Das Gemeiudeparla -
ment bekommt durch den Einzug der National -
sozialisten und des Evang . Volksdienst ein an -
deres Gesicht , die Beratungen werben oftmals
schwieriger werden uud die Mehrheiten wechseln .
Das Zentrum hat seinen Stand bewahrt , die
Sozialisten und die beiden liberalen
Parteien haben durch die neue Parteikon -
struktiou natürlich Verluste erlitten , am meisten
die Deutsche Volkspartei, ' die Deutschnationalen
sind leer ausgegangen .

Auch im St a d t r a t wird das Zentrum nicht
die Mehrheit erhalten , dagegen die National -
sozialisten zwei nnd der Evang . Volksdienst
einen Sitz , die Staatspartei und Sozialdemo -
kraten je einen . Kommunisten zwei Sitze , die
Wirtschaftspaktes keinen .

MrHelm ?roltsli«rl geil» das En»
Am ö. November 1030 hat der Verwaltungs -

und Wirtschaftsausschuß des Württembergischen
Landtags das Eyachtal besucht , dessen Wasser
bekanntlich die Stadt Stuttgart zur Verbesse -
rung ihrer Trinkwasserversorgung ableiten
möchte . Der Besichtigung haben Vertreter der
Württembergischen Regierung und der Stadt
Stuttgart angewohnt , dagegen waren die un -
mittelbar interessierten Gemeinden und Kör -
perschasten des Enztals nicht zugezogen . Es
soll — so heißt es in württembergischen Presse -
Meldungen — das oberflächlich zutage tretende
Wasser der Eyach , abweichend von den frühe -
ren Plänen , ohne Anlegung von Stauvorcich -
tungen im Schwarzwald abgeleitet werden , so
daß keine Beeinträchtigung des Untergrundes
eintreten werde . Zu diesem Zweck sei ein
großes Staubecken nur in der Nähe von
Stuttgart , die H ö l z e r t a l s p e r r e bei Mag -
stadt , geplant , in das das Schwarzwaldwasser
eingeleitet werden solle .

Auch gegenüber diesen
t e » der Stadt Stuttgart
heim — in Wahrung der
sen der an der Enz -
Pforzheim
werke auf

u e u e st e n Absich -
muß die Stadt Pjorz -
gemeinsamen Jnteres ^
ober - und innerhalb

liegenden Gemeinden und T -' ieb -
ihrem durchaus ablehnenden

Standpunkt beharren und der Absicht
der Stadt Stuttgart , die Wassermcuzen der
Enz durch Ableitung nach Stuttgart zu ver¬
ringern , mit Entschiedenheit entgegentreten .

und gegen die Trinkwasser -
Talsperre der Stadt Siuitgart .
Die Beschränkung des Projektes zurzeit auf die
Anlegung eines großen Staubeckens bei Mag -
stadt ist nach Ansicht eingeweihter Kreise geeig -
» et , das Endziel der wirklichen Pläne der Stadt
Stuttgart für die Öffentlichkeit nicht genügend
klar erkennen und in Hintergrund trer >!n zu
lassen . Zunächst soll die Talsperre bei Stutt -
gart errichtet werden . Es werde dann aber da -
mit zu rechnen sein , daß die Stadt Stuttgart in
einem zeitlich späteren , weiteren Berfah ? ens -
abschnitt ihr Ziel doch noch zur Verwirklichung
zu bringen versucht , indem sie die wass ". Polizei -
liche Genehmigung znr Entnahme von Was -
ser aus der Eyach und damit der Enz bei
den zuständigen Stellen schließlich durchzusetzen
hofft .

Der Stadtrat Pforzheim legt im Namen der
öffentlichen Interessen der Stadt Pforzheim ,
wie aber auch im Sinne der in der Notgemciu -
schaft zusammengefaßten Interessen der
württembergischen und badischen
E n z t a l g e m e i u d e n , Verwahrung gegen
jegliche Ableitung von Wasser ans der Eyack -
und Enzgegend zum Nachteil der Anlieger -
gemeinden durch die Stadt Stuttgart ein . Der
Stadtrat erwartet von der badischen Regierung ,
daß sie ebenfalls darüber wacht , daß nicht durch
BerimrUichuug der Pläne Stuttgarts oolks -
wirtschaftlich bedeutungsvollste landschaftliche ,
wirtschaftliche und gesundheitliche Belange des
Enzgebietes schwer geschädigt werden .

— Kronau ( l>. Bruchsal ) , 18 . Nov . Von
Wahlberechtigten haben 749 , 51 Prozent , aW
stimmt . Zeutium 257 Stimmen (8 Sitze trn
meinderat ) , die übrigen drei Parteien mit äu
lammen 481 Stimmen ebenfalls drei Sitze .

In . Untcröwisheim ( 31 . Bruchsal ) , 18. 3Wjj
'

Soz . 211 Stimmen = 2 Sitze . Evang . VouA
tbürgerl . Einheitsliste ! 427 = 5 Sitze , Koin .
= 1 Sitz . Bon 1250 Wahlberechtigten stimmt
800 ab , Wahlbeteiligung 64 Prozent .

n. Bruchhauscu ( Amt Ettlingen !, 18 . Nos .
Bürgervereiuiguug erhielt für die Gemein -^
rate und Gemeindeverordneten 129 bezw .
Stimmen , die Sozialdemokratie 112 be,w ^
Stimmen . Beide Parteien werden mit gleia ^
Vertreterzahl , also je 3 Gemeinderäten und >
18 Gemeindeverordneten , in das Gemeindepal ^ '

ment einziehen .
pp . Untermutschelbach , 18 . Nov . Zur

meindewahl hatten die Sozialdemokratische ,
Nationalsozialistische und die Bürgerpau
Listen eingereicht Bei der Wahl errang V"
Partei 2 Sitze im Gemeinderat .

ah . Wössingen lA . Bretten ) , 18 . Na ».
meinderat : Soz . 286 (3 Sitze ) , Nat .Soz . 212 {• '

Bürgerliche Vereinigung 152 ( 2 ) , Wirtschaft ^ ,
Vereinigung 107 ( 1 ) . — BürgerausMS ;
Soz . 300 ( 19 ) , Nat .Soz . 223 ( 14 ) , Bürgerl . «7

'.
emigung 148 (9 ) , Wirtschaft ! . Vereinig . 107 <B''

I. Kappelrodeck ( 31 . Bühl ) . 18 . Nov . Bei ^
Gemeindewahlen gewannen die Nationalsl '^ ^
listen 4 Sitze und die Kommunisten 1 Sitz '
Gemeinderat . Die Sozialdemokraten behaup -^
ten ihren Gemeinderat , während die drei
gerlichen Parteien zwei Gemeinderäte f' e " J
Das neue Gemeiudeverordnctenkollegium
sich aus 19 Nationalsozialisten , 16 Bürgerlich ^

'

8 Sozialdemokraten und 5 Kommunisten
fammen .

z«'

Zentr . 311 , So, .
790 , Bürgerblock 56k0 . Gaggenan , 18. Nov .

Komm . 98 , Kleinbürger
Ueberraschend große Wahlbeteiligun

b. Bad Peterstal , 18 . Nov . Bon 1093 Sti >»A
berechtigten haben gültige Stimmen abgcg ^^ .x
575 , also knapp 50 Prozent . Vereinigte Biitt '

290 Stimmen , Liste der Gewerbetreibend
Handwerker und Fremdenindustrie 149
men , Bürger - und Handwerkeroereiniguns
Stimmen .

eu . Legelshnrst ( Amt Kehl ) , 18. Nov .
meinderatswahl : Nat .Soz . 198 St ., 2 Sitze : >
Bauernpartei 139 St . , 1 Sitz : Bürgerpo ^
174 St . , 2 Sitze : Wirtsch . Arb . Gemetujch . 25-> *
3 Sitze . — Gemeindeverordnetenwahl : Nat ^ .
312 St .. 16 Sitze : Bürgerp . 222 St . . 12

Gemeinfch . 156 St ., 8 Sitze . -

und 21 ungültig .
neugewav "

eW

St .. 16
Wirtsch . Arb .
968 Wahlberechtigten haben 791 gewählt :
770 Stimmen gültig
Gemeinderat ziehen 5 alte und 3
Mitglieder ein .

z. Kork ( bei Kehl ) . 17. Nov . Gemeinder >' '5
wählen : Soz . 105 ( 1 ) . Nat .Soz . 207 (2, ,
Volksdienst 121 (1 ) , Freie Bürger 242. f

dz . Willstätt , 18. Nov . Abgestimmt
etwa 80 Prozent . Für Gemeinberat : $
(2 Sitze ) , Bürgerpartei 480 (6) , Kommunisten
(0) ; für Bürgerausschuß : Soz . 164 ( 7 ) ,
partei 470 (25 ) , Kommunisten 53 ( 2 ) . ^

s . Rheinbischofsheim . 18 . Nov . Die
beteilignng betrug 53,8 Proz . Freie Bürger ^
(4 Sitze ) , Bürgervereiniguilg 155 (3 ) ,
für Gemeindeinteressen 80 (1 ), Fortschr .
und Mittelstandsp . je 36 ( je 0) . Der ^
sonntag war von Schlägereien begleitet .
benachbarten Haus gereut waren '
neuen Listen für die Gemeinderatswahl a
stellt : es fanden dort nur die Bezirk ^
Kreisratswahlen statt . Wahlbeteiligung
25 Proz . ^

: Helmlingen (31 . Kehl ) , 18. Nov . T »ic
meinderatswahl erübrigte sich hier , da ^
eine Liste des Genieinderats , nämlick
seither bestehende Gemeindevertretung •

ßl i#
reicht wurde . Aus diesem Grund wählte » <#}
bei Bezirks - und Kreisrat nur etwa 26 t>o>

Wahlberechtigten .
X Ichenheim (A Lahr ) , 18 . Nov . Hier

mit 85 Proz . Beteiliguitg ( 1050 von 1230 f
berechtigten ) sehr fleißig vom Wablre « . ^ ^
brauch gemacht . Von den 990 gültigen
men erhielten : Soz . 277 (2 Gemeinderat v
10 Bürgerausschußsitze ) . Zentr . 293 (2 ® - £ l(
B . I , Bürg . Vereinig . 420 (4 G . und 15 . ® ' '

^
Wahl verlief ruhig , gegeu Schluß herricklc (t.
ker Ilndrang im Wahlokal . Es war »n
schwierig , die Wähler und Wählerinnen
abzufertigen , da namentlich viele alte , >

„ ji 1
sich in der dreiteiligen Listenaufstcllung
zurechtfanden .

^ Diugliogen (bei Lahr ) , 18 . Nov .
117 ( 1 Gemeinderat und 4 Gemcindever ^ ' ^ #1'

Soz . 03 (0 und 3 ) , Christi . Bürgcrlichc ^ -̂ N
gung 202 ( 1 und 7 ) . Gemeindebürgerl . -

184 ( t und 7) , Rote ?lrbeiterpartei >40
Handwerk und Gewerbe 117 ( 1 und 3) ,
Wirtschaft ! . Bereinig . 190 ( , und 8) ,
partei 283 (2 und 10)

r , .Ii-
( 1 n" ?. tl.

Biido Metällpu ^
pultl « II « Metall « ordaunjich r « idi tp >« 9*
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Aus der Landeshauptstadt
Karlsruher

Philharmoniker .
Zu ihrem heutigen Symphoniekonzcrt .

Der Musikcrberuf , der in den letzten Jahren
Euerseits schwer unter der Mechanisierung der
^ usik durch Grammophon und Rad ' o . und
»ttbererffitS unter der unerbittlichen Konkur -

de r gewerblich musizierenden Militär -
Musiker unö Nebenberusler — Dilettanten unö
?>cm . Militärmusiker in Beamtenstellen —
' ? wer zu leiden hat , macht gegenwärtig
Me Krise durch . die man fast Katastrophe
»enncn sollte . Hat schon der „Abbau " dazu ge-
? « rt . daß viele öcm Heer der gewerblich musi -
»Ktenöen Nichtbernssmusiker — fit« , beinahe
A Ironie , sogar eigene Muiikvere ' ne unö

--Musiker " --Verbänöe gegründet haben — neu
°üttrörnten , so hat der Siegeszug des Tonfilms ,
°kr hkyte auch vor den kleinsten Lichtspiel -
^ trieben keinen Halt mehr macht , und der Mu -
ÄkrabHau bei den großen Orchestern die Not tm
^ usjkerberuf zu einer vollkommenen gemacht .
V!' ftarlßruh -c gehen fiie Bestrebungen der Mu »
t£et , unter der Führung ihrer Berufsorganl -
?" v» , i >eS Deutschen Musiker -Verbandes , die
" •ten aus dem ..Ai "b« its "-Markt eigentlich selbst -

Mständlich zustehenden Musikausträge durch
üuiammeniassung in einem Orchester aus
^ erufsmusikern an sich zu bringen , schon Jahre
»utiief . Aus der kleinen ,/Staötkapelle " wurde
J * „ GemeiuschaftSorchester "

. das heute in einer
Mrke von 60 Musikern dasreht und jetzt den
^ °wen „Philharmonisches Orchester " führt .

Karlsruher Philharmonische Orchester ist
urch fleißiges regelmäßiges Proben heute schon

™ einem beachtlichen Klangkörper zusammen -
wachsen , der nicht nur zur Ausführung von

Unterhaltungsmusik aller Art , sondern auch zur
Ermittlung kultureller Musik fähig ist : denn
* t« Geringerer als der in Karlsruhe als Gast -

r '
^
'nent des Landestheaterorchesters beu -

ekannte Generalmusikdirektor Server van der
ein badischer Landsmann , ist der Dirigent

^ ersten von vier für diesen Winter geplanten
- ^" stümlichen Sinfoniekonzerten , welches am
^ tigen Mittwoch in der Festhalle stattfindet ,
jr ^gc dieser schöne Auftakt von der Gunst des
^ rlsruher Publikums getragen sein . möge ein

DUeg Haus der strebsamen Musikerschar zeigen .
in der Öffentlichkeit das notwendige Jn -

" esse und Verständnis für sie vorhanden ist.
O t t o m a r Voigt .

Kunstausichußmitglied des Deutschen
Musiker -Verbandes .

Zur Kündigung
der Angestelllen - Tarttoerträge

in Karlsruhe .
,L ° m Gewerkschaftsbund der Angestellten

^ A > wird uns geschrieben :
innJ} in der hiesigen Presse verschiedentlich
»»che Meldungen über die Kündigung der

ÄZUsruher Angestellten -Tarifverträge ver -
N^ ntlicht wurden , ist es zur Vermeidung von
^ rtitmern erforderlich darauf hinzuweisen , dav

Manteltarifvertrag von den Arbeitgeber -
^ bänden nicht gekündigt wurde . Derselbe

fiiJi auch im übrigen nicht zum 31. 12. d . I .
, «ni)5a r _ Dagegen sind die Gehallstabellen
l» arjse ) für die Angestellten von der Industrie ,
kii ^ .»Handel und Einzelhandel zum 31. 12 . ge-
^ "» igt worden .

Das Karlsruher Segelflugzeug
bald wt ver flugbereii.

schreibt uns : Um etwaige Mißverstand -

^
>>e. sich Lesen der Nachricht über die

?»,
" rü >mneru >lg des Karlsruher S ? gelflug -

ergeben könnte , zu vermeiden , legt die
zz Gemische Fliegergruppe Wert darauf , diese
jL ^ iicht in einigen Punkten zu berichtigen . Es
Um \ eJ * t̂ch bei > dem beschädigten Flugzeug nicht
lett, ber Zeppelinlandung gezeigte Hoch -
d- ^ungsmaschine vom Rhönwettbewerb , son -

ein Uebnngsflugzeug einfacherer Kon -

üiruu Der unprogrammäßige Verlauf des
blpil. n Fluges war hauptsächlich aus das Aus -

4ur«^n 6eö ohnehin schon schwachen Aufwindes
K " « zuführen , ohne den ja bekanntlich kein
fitt)

lu S durchzuführen ist . Der Flieger iah
^ gezwungen ein von Bäumen umgebenes
<uii .. tr ,

lb jenseits des Tales bei Untergrombach
' Usliegen . Durch die über dem Tal ent -

-

stehenden Abwinde verlor das Flugzeug zu
schnell an Höhe , so baß es kurz vor dem Lande -
selb an einem Baume hängen blieb und dabei
ein Flügel beschädigt wurde . Der Flugzeug -
führer blieb , wie meistens in solchen Fällen ,
völlig unversehrt . Die Beschädigungen am
Flugzeug sind geringfügiger Art , man 5ezeich -
» et so etwas in Segelfliegerkreisen als „leichten
Bruch "

. Selbst der beschädigte Flügel kann zum
größten Teil wieder verwendet werden . Das
Flugzeug wird von der Gruppe in eigener
Werkstätte bald wieder hergestellt sein , so daß

die Segelflugversuche am St . MichaelsSerg bei
günstigeren Windverhältnissen in kurzem wie -
der aufgenommen werden können .

*
Freiballonanfstieg . Am Freitag , den 21 . Nov .

Iggo , veranstaltet der Karlsruher Luftfahrt -
Verein E . V . auf dem Meßplatz vormittags
y2 10 Uhr einen Freiballon -Ausstieg . Die Fahrt
wird mit dem Freiballon „Mannheim " ausge -
führt und dient der Abnahme einer Führer -
Prüfung . Als Prüfer fungiert Herr Fabrikant
Robert I . Rees .

Handwerk und Preisabbau.
Eine Kundgebung der Handwertekammer Karlsruhe.

In seiner dieser Tage stattgehabten Sitzung
hatte sich der Vorstand der Handwerks -
kämm er für die Kreise Karlsruhe
und Baden mit verschiedenen akuten Tages -
fragen zu befassen . Im Vordergrund der Be -
ratuugen standen die Mahnahmen der Reichs -
regiernng zur Preissenkung .

In der gegenwärtigen Notzeit muß jeder
Stand und Berns die Bestrebungen der "Regie -
rnng unterstützen und bei der Preisfestsetzung
bis knapp zur Existenzerhaltung nachgeben . Wo
ein Preisabbau möglich ist , muß er auch durch -
gesührt werden . Es ist anzuerkennen , daß die
beteiligten Gewerbezweige deu besten Willen ,
ein starkes Verantwortlicbkeitsgesühl und ein
erfreuliches Maß von volkswirtschaftlicher und
sozialer Einfiel ' ! haben , nmsomehr als für den
jetzigen

"
Preisabbau eS einen anderen Weg als

den der freiwilligen Vereinbarung gar nicht
gibt .

Das Handwerk in seiner Gesamtheit ordnet
sich willig dem Gebot der Stunde unter .

Es wendet sich aber entschieden gegen die Ver -
suche der Unverantwortlichen , etwa über die
Lebensmittelpreise herzuziehen und die betref -
senden Berufszweige mit aller Schuld zu be-
lasten . Es ist sehr leicht , den Unterschied zwi -
scheu dem Einkaufspreis der Rohprodukte oder
Halbfertigfabrikate und dem Verkaufspreis der
fertigen Ware zu bekritteln , gleichsam als ob
diese „Spanne " reiner Verdienst wäre . Was
muß aber alles aus dieser Preisspanne bezahlt
werden ! Ladenmiete , Lohn und Sozialver¬
sicherung des Personals . Abschreibungen des
Inventars , Steuern verschiedener Art . Feuer -
und Einbruchversicherung . Reklameauswind . Be -
leuchtung und Heizung , Wertverluste an Ma -
terial u . a . m . Und heute in der Zeit schleppen -
deit Geschäftsganges wiegen alle diese Lasten
doppelt schwer und verlangen entsprechenden
Ansatz in der Kalkulation der Preise . Kein De -
kret kann an diesem natürlichen Wirtschaftsgesetz
etwas ändern . Und wer wissen will , wie
„üppig " verdient wird , der sehe in den Jnsol -
venzlisten nach , wie heute auch sehr alte und
angesehene Handwerksbetriebe den Schwierig -
leiten der Gegenwart zum Opfer fallen . Man
kann nicht einfach von feiten der Reaierung an -
ordnen , das Handwerk habe seine Preise um
10— 15 Prozent herabzusetzen . Es kann schließ -
lich nicht das Ziel einer Preissenkung sein , kie
restliche Rentabilität von Handwerk und Ge -
werbe abzubauen . Es mnß weit mehr als bis --
her auch an die andere Seite des Problems
herangegangen werden und nach einem Weg ge -
sucht werden , wie die den Preis zusammen -
setzenden Kosten in der Wirtschaft gleichfalls ge-
senkt werden können . Es ist eine Tatsache , daß

jetzt die Wirtschaftspolitik wieder ans Kosten der
wirtschaftlich schwächeren Erwerbsstände gemacht
wird . An gewisse große Syndikate und Kartelle
mit ihrer starken Machtposition waat man sich
nicht heran . Zunächst müßte ein Druck aus he
Snndikate nach der Richtung der Verbilligung
gewisser Rohstoffe und Halbfabrikate ausgeübt
werden, ' damit wäre weiten Kreisen der Wirt -
schast geholfen und die Möglichkeit verschikst ,
ihrerseits an die Preissenkung ihrer Erzeug -
uisse heranzugehen .

Wir müssen wieder mit dem Pfennig rechnen
lernen .

Leider kann sich heute die Preissenkung im
Handwerk zunächst nnr in Psennigbeträgen aus -
wirken . Aber schließlich summieren sich auch
diese zu Markbeträgen , so daß die Malinuua der
Reichsregierung ' „Zurück zur Psennigwirtschist "

wohl berechtigt ist . Die Preise lassen sich aber
nicht vom grünen Tisch aus machen . Die viel -
sach beanstandeten Spannen zwischen dem Roh -
stoss und dem endlichen Verkaufspreis sind kein
Produkt der Willkür des Wirtfchaftssubj ^ ktes .
Diese Spannen sind dank einer Steuer - und
Tarispolitik , die jahrelang fortgesetzte Erhöhun¬
gen brachte , hervorgerufen worden : man denke
nur an die Steigerungen der Gütertarife . - die
Verteuerung von Gas . Licht , Elektrizität , die
Erhöhung der Löhne und Gehälter und schließ -
lich die wachsenden Steuern und Soziallisten .
Es bedeutet keinen Abbau aus der ganzen Linie ,
wenn allen voran der Staat mit Zähigkeit an
seinen Ge -bühren . Steuern , Tarisen usw . fest -
hält und der Privatwirtschaft die ganze Last und
Verantwortung der Verbilligung auf deu Nacken
legt . Wenn die Regieruna das Gewicht ihrer
moralischen und wirtschastlichen Argumente ge-
genüber der freien Wirtschaft verstärken will ,
dann wird sie aus eine Beschleunigung der
Steuersenkung und eine Herabsetzung der Frach¬
ten . der öffentlichen Tarife und Gebühre « drän -
den müssen . Eine Regierung , die in Einsparun -
gen und Entlastungen der Wirtschast mit gutem
Beispiel führend vorangeht , kann vieles ver -
langen .

Vom Standpunkt der allgemeinen Wirtfchzfts -
Politik aus wird hervorgehoben werden müssen ,
daß der gute Wille zur Tat . der bei allen Be -
völkerungskreisett . bei Unternehmern . Gewerbe -
treibenden und auch Arbeitnehmern zu erken -
nen ist und zum Teil schon praktische Auswie -
klingen gefunden hat . mit der ganzen Wucht dei
Verantwortung auch von der öffentlichen Wirt -
schast aufgegriffen werden muß . Nur dann
wird die Preissenkungsaklion zu einein nach -
haltigen Erfolg und zu einer baldigen Erleichte -
ruug für alle Volksschichten führen .

Eo 'osseum -T^eaier.
Für den zweiten Novemberabschnitt hat die

Direktion einen äußerst wirksamen Schwank
mit dem an sich schon humoristisch wirkenden
Titel „Der müde Anton " gewählt . Von
den Verfassern Real und Ferner ist ersterer
durch seinen drastischen Hochtourist " auch vom
Landestheater her bestens bekannt . Jene zum
Brüllen komische Situationskomik findet sich in
dem neuen Schwank wieder . Wie der Rentier
Hagemann durch Protektion eines weibl ' chen
Gesangsetzlings veranlaßt wird , nächtlings den
Oberkellner im „Grünen Krokodil " und daselbst
noch eine weitere Rolle als Automobilverun -
glückter zu spielen , verursacht einen wahren
Rattenkönig von Verwechslungen und höchst
drastischen Zwangslagen , der indessen schließlich
mit Lachen und Ergebung und einem köstlichen

Schlußwitz entwirrt wird . Die nnentrinnliche
Wirkung des Schwankes wird ganz wesentlich
durch die Darstellung erhöht . Ein trockener uns
vo » heimclichem Gemüt durchleuchteter Humor
ist besonders den beiden Hauptspielern Johann
Wcißweiler (Rentier Hagemann ! und Ein
Schmitz iMathematiklehrcrN eigen . Allein schon
durch Mimik und Gestik , ja durch ihr bloßes
auf -der -Bühne -stehen verbreiten diese beiden
Kölnischen Künstler unwiderstehliche Heiterkeit .
Auch die zahlreichen , recht gut besetzten Neben -
rollen , die geschmackvolle Szene und die ge -
wandte sowie kennerische Inszenierung besrie -
digen in hohem Maß . so daß von einer ganz
hervorragenden und empfehlenswerten Auffüh -
ruug zu berichten ist . „Der müde Anton " wird
selbst die durch die wirtschaftlichen Nöte er -
mlldetsten Besucher auf 2 )4 Stunden durch ge¬
sundendes Lachen frisch macheu .

Karlsruher Auwräuber
au ? der Flucht.

4 Autos gestohlen :

Bei den polizeilichen Ermittlungen nach de»

Autoriinbern , die am Freitag abend vor dem

Gietzener Stadttheater eine Daimler ,

Benz -Limonsine gestohlen nnd davongefahren
waren , hat sich ergeben , daß zwei Männer und

eine Frau als Diebestrio iu Betracht kommen .

Die drei Spitzbuben wareu mit einem i tt

Karlsruhe vor dem Bad . Landesthea -

« er ge st ohleneu Kraftwagen nach Gie »

feett gefahren , ließen den Wagen dann stehen

und fuhren mit dem vor dem Gicßener Stadt »

thcater gestohlenen Auto bis in die Gegend von

Kermersheim , wo sie kurz vor dem Ort in einem

Straßengraben landeten . Die saubere Gefell -

schast blieb unverletzt , dagegen wnrde das Auto

gänzlich zerstört . Ein des Wegs kommendes
Auto hielt an der Unfallstelle , nnd die Insassen
desselben waren eben im Begriff , den Ver -

nugliickten Silse zn leisten , als diese die Helfer
packten , i» den Graben warfen nnd mit deren
Auto davonfuhren ! Die Fahrt ging nun wieder

nach Karlsruhe , wo sie den Kraftwagen abstell -
ten , am Abend aber wieder ein anderes
Auto klauten , mit dem sie ihre Fahrt er ,
neut ausnahmen . Von jetzt ab fehlt von
den Tätern wieder jede Spur . Wix weiter
festgestellt wurde , handelt es sich bei dem Haupt -
täter um den 29 Jahre alten Kaufmann Erich
Kitt ans Karlsruhe , ein ans Abwege ge»
ratener Sohn achtbarer Eltern , der unter de«
Namen Dr . Hellwig , Dr . Till , Dr . Köhme und
Dr . Röllitz auftrat . Di ? Namen der zwei Mit -
täter sind noch nicht bekannt .

Oer Mann mtt vem Do^ck» .
Ein junger Mann von hier , der in der

Nacht zum Dienstag wegen verdächtigen
Herumtreibens i u den Schloßplatz -
anlagen festgenommen wurde , gelangte
wegen verbotenen Waffentragens zur Anzeige ,
weil er bei der körperlichen Durchsuchung i m
Besitz eines Dolches befunden wurde .
Da der Täter sich anfangs der Festnahme
durch die Flucht entziehen wollte ,
war der einschreitende Beamte gezwungen ,
einen Schreckschuß aus seiner Pistole abzu -
geben .

Diebstähle . Am Montag wurden der Polizei
4 Fahrraddiebstähle angezeigt . In einige »
Fällen wurden von Fahrrädern die Beleuch -
tungseinrichtungen entwendet . Ein früher ge-
stohlenes Fahrrad wnrde herrenlos aufgefun -
den . In der Person eines verh . Schleifers
wurde ein Fahrraddieb festgenommen und ins
Bezirksgefängnis gebracht .

Wegen Körperverletznna gelangte ein lediger
Schneider von hier zur Anzeige weil er eine
Hilfsarbeiterin durch Faustschläge im Gesicht
verletzte , so daß sich diese in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte .

Wegen Tierquälerei gelangten zur Anzeige :
2 Fuhrleute , weil sie an einer Banstelle in der
Karlstraße ihre Pferde durch Peitschenschläge
roh mißhgildclten sowie ein Arbeiter , der einem
Hund in der Angartenstraße in roher Weise
einen Tritt auf die Schnauze versetzte .

Schöne weiße Zähne . „Auch ich möchte nicht verfehlen,
Ihnen meine gröhte Anerkennung und vollste Zufriedenheit
über die „Chlorodont -Zahnpaste " zu übermitteln . Ich gebrauch«
„Chlorodont " schon seit Jahren und werde ob meiner
schönen weiken Zähne oft beneidet , die ich letzten Endes nur
durch den tä<i » chen Gebrauch Ihrer „Chlorodont -Zahnpaste "

erreicht habe." C. Reichelt, Sch. . . . /Saallreis . Man verlang «
nur die echte Chlorodont -Zahnpaste , Tube 60 Pf . und 1 Mi .,
und weile jeden Ersatz dafür zurück Borkrtegsoreile !
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Die Wirtschaftskrise
und die leitenden Angestellten.

Die hiesige Ortsgruppe der Veretniaung der
leitenden Angestellten e . P > hatte am TienStaa
im Handelskammersaale einen Vortragsabend
veranstaltet , zu welchem als Redner Herr Dr .
H . Schäfer . Ttadlvervrdneter in Äöln nnd
ctcschäftsfiihreildes Vorstandsmitglied des Vela -
Gaues Rheinland -Westfalen gewonnen war .
Außer den zahlreich erschienen Mitgliedern
waren Vertreter von Behörden , von WertS » und
Handelsfirmen und vom Bankvberbe .rmteii -
Verein , sowie als Gäste viele der Vela » och
fernstehende leitende Angestellte aus Handel
und Industrie erschienen , so daß der geräu .ntge
Saal , fürsorglich durch einige Stuhlreihen er -
wettert , voll besetzt war .

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache durch
den Borschenden der Ortsgruppe und einer von
demselben kurzgefaßten Erklärung über Ent -
st e h u u g . Ziele und soziale E i n r i ch »
tuugen der Vela konnte >xrr Dr . Schäfer
zu seinem Vortrag über das Thema :

Die Wirtschaftskrise und die leitende » An -
gestellten

das Wort nehmen .
Der 'Redner verbreitete sich zunächst über U r -

s a cb e n und Wirkung der Wirtschaft ««-
krise . Nach der Inflation setzte fast allgemein
das Bestreben ein , die Betriebe nach erfilg -
reichen Vorbildern des Auslandes umzustellen ,
zu rationalisieren um möglichst hohe Stunden -
leistnngen 'bei größter Ausnutzung der Arbeits »
kräste nnd Zeit zu erzielen . Die Rational :-
sieruug hatte den Zusammenschluß großer
Produktionsbetriebe nnd die Bildung von neuen
Konzerne » im Gefolge . Der Gedanke der Zu -
sammenleanngen und der Zentralisation der
Lei ' ung wäre aewitz unter normalen Verhält -
nislen und Bedingungen wirkungsvoll und ge -
Vinnbringend gewesen , leider aber sehlen in
unserem nach außen abaeschnürten ? ande die
notwendigen Voraussetzungen » die Absatzgebiete .
Auch waren die Rationalisierungen insofern >m -
zeitgemäß , als sie zu einer Zeit erfolgten , in
der es unmöglich war , die kreige -
setzten Arbeitskräfte in anderen
Wirtschaftsgebieten unterzubriu »
a e n . To haben denn die in den umgestellten
Betrieben erzielten Einsparungen zu volks -
wirtschaftlichen Nachteilen , durch die notwendia
gewordenen Arbeitslosenunterstützungen zu
neuen Belastungen der Privatwirtscha ' t ieii - l,rt .
Die Zergliederung der ein ^ Inen Arbeitsvor -
gänge nnd die automatische Mechanisierung der -
selben hat eine Entseelnng der Ar ^ itskräite
als i^ olgeerscheinuna mit fii* oeBrnrfit , weiche
die Arbeits ' reudigkeit und Aufschwuugsbeure -
bungen erstickt hat .

Die Zentralisation in der Verwaltung der
unpersönlichen Konzerne hat den Verant -
wortungsgeist an öen entscheidenden Stetten
ebenso wie den Unternehmnnasgeist und Wage -
willen gedrückt , so daß heute Auftriebswille , der

Ans Veruf und Aawtlie

Dienstjubiläum . Bei öer fttrma Karlsruher
Parfumerie - unt » Toiletteseifen --̂ abrik Wölfs
u . Sohn , G . m . b . * Karlsruhe , feierte gestern
ine Arbeiterin Cäeilie Rinkenauer aus
Karlsruhe ihr WjäHriges Dienstjubiläum . Bon
der Direktion wuröe der Jubilarin eine Ehren -
gäbe und die ihr vom Verband Südwestöeutsciier
Industrieller verliehene silberne Ehrenmeöaille
nebst Diplom überreicht . Auch ihre Kolleginnen
und Kollegen ehrten öie Jubilarin durch Ge -
schenke .

Mitteilungen des Rad 5ondeS ^ eater «
Der Kartenverkauf für das in der anschlie -

ßenden Woche am Dienstag , den 25. November ,
stattfindende einmalige Gastspiel des original -
japanischen Theaters unter Leitung Tokujio
Tsutsuis verrät bereits das regste Interesse
und das wachsende Verlangen unserer Theater -
freunde , diese einzigartige Gelegenheit zu
einem nicht so bald wiederkehrenden Kunstgenuß
nicht zu versäumen .

Veranffalkwa ^ n .
Philharmonisches Orchester Sarlsr « h« . Es se: vier -

« it auf das am heutige » Mittwoch , den Ig . November ,
abends 8 Uhr , in «der Festballe stattfindende t . Sin¬
fonie -Konzert aufmerksam gemacht , TaS Philh -irnw -
nische Orchester, früher GemeinfchaftSorchester SarlS -
ruhe , besteht meistens aus erwerbslosen Orchester-
musikern und ist es Pslicht eines leden foziil denken -
den Konzertbesuchers , dieses l . Konzert des neuen
Orchesters zu unterstutzen . Die Preise sind sehr
niedrig gehalten . Vereine und Korperattonen h,' bcn
aegen Ausweis 50 Prozent Vergünstigung auf allen
Plätzen . Als Solistin hat sich liebenswürdigerweise
dem Orchester . Frau Kammersängerin Mary Essels -
groth -von Ernst zur Verfügung gestellt ! Ter Kar -
ten --Verkaus liegt in den Händen der Musik,licnh > nd -
luna und Konzertdircktion Frtz Müller , Kaiser - Ecke
Walbftrahe , sowie an der Abendkasse .

Ztaeuuer spiele » . Ueber Nacht ist eine Sensation ent -
standen für die curopä . schen Konzertsäle . Henry
BerSn « , der bekannte ungarische Dirigent , hat ein
Zigeuner - Orchester zusammengestellt , daS 40 Mitglieder
stark ist und in kurzer Zeit beispiellose Triumphe in
leinen stets ausverkauften Komerten in Wien . Stock -
Holm und Kopenhagen feiern konnte , in Paris sogar
drei Wochen hintercinander ausverkaufte Häuler er -
zielte . In den nächsten Tagen beginnt nun die erste
Reise in deutsche Lande . Wie wir hören , soll 6trTc
Kapell « auch in Karlsruhe ein Konzert geben und zwar
am Sonntag , den 23. November , in der großen Fi ' ft-
halle .

Lnlturkrist n» d Sozialismus . Ueber dieses viel -
leicht brennenste und aktuellste Thema spricht am Frei -
tag , 21 . November , abends 8W Uhr , im Seitenb .iu der
Musikhochschule tEingang Sofienftratze 43 ) . der be¬
kannte Sozialistensührer Piof . Dr . Sendr ' k de Mi « .
Hendrik de Man bat mit Ludwig Frank die Arbeiter -
Jugendbewegung begründet und ist berühmt geworden
durch sein Hanptioerk : Zur Psochologie des Sozialis »
mus . Der Vortrag wird iich mit der Frage beschäs-
t ĝen . inwiefern der Sozialismus dazu berufen ist . die
Kulturkrisc zu überwinden Vorverkauf bei A . Viele -
felds Hosbuchhandlun « , Marktplatz .

Colosseum -Theater . Wie z» erwarten war , habcn
die beiden anerkannt besten Kölner Komiker Schmitz -

zur Ueberivindnng der Krise erforderlich ist ,
fehlt . Schließlich wirkt unser Steuersystem , das
alle Gewinne wegstcuert , lähmend auf alle Er -
folgsbestrebungeu . Nicht zuletzt hat auch die Be -
triebswirtschafrslehre , am grünen Tisch aus -
gearbeitet , mit ihren schematischen Rezepten , ein
gut Teil Schuld an der Wirtschaftskrise .

Die Werkstatt dcS Ingenieurs und der Ber -
waltungsplatz des Kaufmanns ersticken dabei in
einem anschwellenden Wust von Formularen ,
Terminen , Statistiken , Tabellen , Kartotheken
und Registraturen . Notwendig ist es , die alten
Absatzgebiete au ? dem Weltmärkte wieder zu ge -
Winnen , um eine Ausfuhrsteigerung zu erzielen .
Dies kann nicht allein durch RegierungSmaß -
nahmen erreicht werden , sondern durch Wieder -,
erweckung des Vertrauens und der Auftriebs -
kräfte : einer gesunden Preisentwicklung für den
Weltmarkt , qualitative lleberlegenheit der
Waren sowie Bewegungsfreiheit und Zuver -
lässsgkeit . Wirtschaftspolitische Einsicht und
Lastensenkung durch Aenderung des Steuer -
systems sind Hilfsmittel hierzu . Kapital und Ar -
beit müssen zusammengefaßt werden : hierbei
sollen die leitenden Angestellten die Brücke bil -
den : PersöulichkcitSwerte und Menschheitsrechte
müssen wieder znr Geltung kommen .

Der Redner befaßte sich dann mit dem Ge -
Haltsabbau im allgemeinen nnd gab zu bcfürch -
ten , daß auch der Verbrauch au Kulturgütern
und damit die Produktion zurückgehe und die
Kapitalbildung beeinträchtigt werde : hervor -
gehoben wurde vom Redner , daß ein Gehalts -
abbau bei leitenden Angestellten , die an Er -
Köhlingen seit 1924 nicht Seit gleichen Anteil wie
die Tarifangestellten gehabt hatten , ungerecht
und unberechtigt wäre .

Der Redner verbreitete sich dann über sittanz -
volitische Maßnahmen , welche die Antriebskräfte
in der Wirtschaft zu steigern und den Zu - und
Rückstrom der Kapitalien nnd die Kapital -
bilduug zu fördern geeignet sind : notwendig
seien : Aenderung deö Steuerwesens , Ausgaben -
senkung der öffentlichen Wirtschaft , Abbau des
übersetzten Berwaltnngsapparates , vorsichtige
Ausstellung der Haushalte , wobei die Ausgaben
sich nach den Einnahmen richten müßten und
Steuervereinheitlichuug unter Verzicht aus un -
rentable Stenern und reichsgesetzlichc Festlegung
des Verhältnisses der Einkommensteuerzuschläge
für die kommunale « Steuerveranlagungen .

Nachdem der Redner die Zuhörer noch aus -
gefordert hatte , sieh des Zusammenhanges zwi¬
schen allgemeiner Entwicklung und persönlichem
Schicksal bewußt zu sein und an neuen natür -
lichen Entwickelungen sich aktiv mitformend zu
beteiligen , konnte der Vorsitzende mit dankenden
Worten für die große Aufmerksamkeit und rege
Beteiligung die Versammlung schließen .

Die Velamitglieder und auch einige Freunde
der Velabestrebungen versammelten sich in dem
Vereinslokal im Moninger zu einem festlichen
Schlußakt , an welchem auch der Referent , Herr
Dr . Schäfer , bis zum Schluß teilnahm .

W c j tz w e i l e r auch dieses Mal dank ihrer über -
wältigenden Leistungen einen Bombenerfolg zu ver -
zeichnen . Tie Lachstürme , die da ! Haus durchbrausen ,
wachsen vielfach zum Orkan an . was bei den einfach
glänzenden Leistungen von Schmitz -Weiftweiler kein
Wunder ist . Selbst die größten Spieker , welche das
Lachen verlernt zu haben angeben , werden durch den
urwüchsigen und lebensprühenden Humor von
Schmitz - Weißweiler und ihrem Ensemble eines besseren
belehrt . Tie letzte Vorstellung von . Ter müde Anton " ,
ein Riesenlachschlager in Z Akten von Max Neil und
Mar Ferner findet unwiderruflich am kommenden
SamStag . 22. November , abends 8 Uhr . statt . Wer
dieses tolle Stück bis setzt noch nicht gesehen hat , ver -
säume nicht sich rechtzeitig Eintrittskarten zu besorgen ,
da die Nachfrage hiernach eine sehr groke Ist . Vorver -
kauf den ganzen Tag im ZigarrenhauS Meyle , Ecke
Waldftrahe und Passage .

itasfc « des Westens . Heute . Mittwoch nachmittag ,
veranstaltet die Kapelle Otto Houbeu ein besonderes
erauisites Sonderkonzert , während abends 8?4 Uhr
wieder ein Gesellschaststanzabend arrangiert wird .

Standesbuch . Aus ^üae
Sterbefälle und Veerdigungszeitea . 1? November :

Rita Margot , 6 Tag ? alt . Vater Hans Freu . Buch -
druckermeister . Sofie M ü ß l e , gg Jahre alt . Ehe -
frau von Blasius Müszle , Rechnungsrat a . D . Be -
erdigung am 19. November , 15 Uhr . Herm . Krim¬
mer , 5« Jahre alt , Ehemann , Milchhändlcr . Be -
erdigung am 18 November , 15 .80 Uhr . Luise
Maurer , 64 Jahre alt , Ehefrau von Karl Maurer ,
Schlosser (Mühlburgs — 18. November : Liselotte ,
9 JaKre alt . Vater Adolf Fehler , Postschaffner .
Beerdigung am 2«. November . 14 Uhr .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der Polarlufteinbruch hat in Nordöeutschland
bet

um Null Grad geführt . In
herrscl t̂ wieder heiteres Hoch«

schon gestern nachmittag zu Schneefällen
Temperaturen
Süddeutschlaud
druckwettcr .

Eine atlantische Zyklone versucht über En « -
land nach Nordosten vorzustoßen , für morgen ist
daher Bewölkungszunahme zu erwarten .

Wetteraussichten für Mittwoch , 19. November :
Zunehmende Bewölkung , vorerst noch keine
nennenswerten Niederschläge . Schwache östliche
und später südliche Winde . Nachtfrost nur noa >
in mittleren und hohen Lagen .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für DonucrStag : Unbeständiges

Wetter , aber vorerst noch keine .große Erwär -
muug wahrscheinlich .

Rhein -WafscrstLnde . morgens 6 Uhr :
Basel , 18 . November : 173 cm : 17 . November : 138 cm .
Wald ahnt , 18 . November : 846 cm : 17. November :

368 cm .
Sckmsterlnsel . 18 . November : 246 cm : 17 . November :

212 cni .
Kehl , 18 . November : 400 cm : 17. November : 822 cm .
Maxau . 18. November : 585 cm : 17 November : 509 cm :

mittags 12 Uhr : 510 cm : abends 6 Uhr : 515 cm .
Mannheim , 18 . November : 438 cm : 17 . November :

425 cm .

Wasunserebeserwiffenwollen
E . R . tu St . Wen » Sie das Auswertung »kapital

auf l Januar 1082 zurückbezahlt haben wollen , muß
die Kündigung spätestens am 81 . Dezember I9»0 dem
Schuldner zugegangen sein . Eine besondere Formvor -
schrift besteht nicht : es genügt , wenn Sie durch Ein -
schreibebries kündigen .

8 . hier . Sie müssen Ihre Angestellte bei der
Ortskrankenkasse zur Arbeitslosenversicherung anmel¬
den . auch wenn sie nicht krznkcnversicherungspflichtig
ist , und die 6',- Prozent dorthin abführen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Heinrich Schlusnus singt

auch in Ihrem Heim , wenn Sie eine der vielen von
dem Künstler für die Teutsche Grammophon -Aktten -
gesellschast besungenen Schallplatte » besitzen Auch die
grohen Tanz - und Tonfilm -Schlager hören Sie aus
„Grammophon " : „Die Stimme seines Herrn " . Wer
seine Heimabende ganz besonders stimmungsvoll aus -
gestalten will , der sindet unier den auf „ Grammophon "

erschienenen Kurzoveru alles das . woran sich jeder
Musiksrennd wirklich begeistern kann Zu einer künst -
lerisch einwandsreien Plattenwiedcrgabe gehört natür -
iich auch «in entsvrcchend guter Apparat und da sind
es die weltbekannten „Gramola ' -Musikinstrnincn : c,
die von jedem Kenner bevorzugt werden .

Bei Erkältungen au » au die Nerve » denke» ! Eine
Erkältung macht den ganzen Menschen schlapv nnd
elend . Ein neues Erkältungsmittel — Proin ptin —
enthält daher neben den schleimlösenden Bestandteilen
eine kleine Dosis Lecithin . Durch diese Zusammen -

setzung wird nicht nur die Erkältung bekämvst . s°" *

dein auch dem Nervensystem geholfen , ArbeitsunUv '

und Mattigkeit zu überwinden .
Elve interessante Schausenster - Ansstelluu « . Die W

kannte Firma Heinrich Paar , Juwelier . StaWP
strafte 78, am Marktplatz , zeigt in ihrem Fenster
Lieferung von Eromargangeräten . d ' e sur
Colosseum -Gaststätteu bestimmt sind . Cromarzan
das neue rostfreie nnd säurefeste Metall , das von

die
ist

!>cc

Württembergifchen Metallwarenfabrik für Küchen - uv »

wird . Eromarga » erfüllt au*
Taselgeräte verarbeitet — - - v
modernen , hygienischen Anforderungen , ist 3U«eiJ
ordentlich hart und nnderstand - fählg und bat ein
gleichbleibendes Aussehen Die Auslage der NlberaS "

lich blitzenden und schön gesormten Geräte wird r

sonders unsere Saussrauen interessieren .

Tagesanzeigev
Nur bei Ausgabe von Auzcigcu gratis .

Mittwoch . 1» . N - »ember .

Bad . Laadestheater : 20- 22 ',- Uhr : Der Kaufm »» "

von Venedig .
Eolasseum : 20 Uhr : Ter wüde Anton .
Fefthalle : 20 Uhr : 1. Sinfonie -Konjert des PHU»-"

manischen Orchesters .
Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : 20'/s Uhr : Die Tvur °"

im Schnee . .
Kaffee d es Westens : 16 Uhr : Sonderproaraw » '

20'/.. Uhr : Gesellschasts - Tanzabend .
Karlsruher Haussranenvereiu : 15 !£ Uhr : Jeent :" ™

mit musikalischen Darb etnngen . f
Landeogrwerbehalle : Ausstellung : „Tic Schrist in d!

Schule und im Berns "

Bad . Kunstoereiu : Neue Ausstellung

KoinPs PuhL <2 . r ®

Qpernina SthauspfelfOhrer M
Der Kaufmann von Venedig .

Antonio , der venezianische Handelsherr , von
Bassauio . einem seiner leichtherzigen jungen
freunde , wieder einmal uni Geldhilse bedrängt ,
findet sich gern zur Bürgschaft um 3000 Dukaten
bei dem reichen Inden Shylock bereit . Shnlock
nimmt die Bürgschaft an — unter der Be¬
dingung . ein Pfnnd Fleisch aus dem Körper deö
Bürgen schneiden zu dürfen , falls die Rückzah -
luug der Schuldsumme nicht erfolgen sollte .
Bassanio kann nun , wohl ausgestattet , um die
schöne und reiche Erbin Porzia werben . —
Einem Vermächtnis ihres Baters zufolge muß
das edle Fräulein sich demjenigen Bewerber
vermählen , der von dreien verschlossenen Käst -
cheu , deren eines Porzias Bild enthält , das
reckte zu wählen weiß .

Bor seiner Abreise von Venedig lud Bassanio
noch seinen Gläubiger Shnlock zum Abendessen
ein : und als der Jude dann nachts heimkehrte ,
war seine Tockiter ^ essika verschwunden , von
Lorenz » entführt . Shylock iammert mehr noch,
als seiner süchtigen Tochter , den geraubten
Dukaten und Anwelen nach . Und wiibrend Bas »
sauio das rechte Kästchen wählt und PorziaS
Hand gewinnt , bricht über den hilfreiclxn
Freund Antonio das Verhängnis herein : von
seinen erwarteten Galeeren erlitt eine nach der
anderen Schiffbruch . Der „ königliche Kauf -
mann " steht als bettelarmer Bankerottierer da .

Komödie von William Shakespeare .
Bor dem Gericht Venedigs fordert Shylock öie
Erfüllung seiner Forderung : ein Pfund Fleii °>-
nach dem Wortlaut seines Schuldscheins
nächst dem Herzen " seines Gegn -" '

-Ä
Brust zu schneiden . Da erscheint , vom Ger >« '

geladen , ein Rechtsgelehrter . Als auch dieser
Doktor Balthasar die Gültigkeit des Schulz
Vertrags anerkennen muß , ruft er vergebens
des Juden Menschlichkeit und Gnade an . ? a>o ' '
will Shylock das Messer in Antonios Brink
stoßen , da gebietet ihm die Stimme Porzias <
denn sie ist der „Doktor Balthasar " —
Sein Schein gewähre ihm zwar ein P ' Uw°

Fleisch , aber keinen Tropfen Blut . Nun kehr
sich alles wider den überlisteten Unmensck >̂ ^
Die Schuldsumme wird ihm verweigert .
schenkt Shylock das Leben . Porzia , noch immc '

nicht erkannt und um Annahme eines vK
schenkes gebeten , fordert Bassanios Rina
sie ihm , dem Gatten , gabs . Sie erhält oa
Kleinod , ebenso wie Neri ^ a , ihre Vertraute .
.^»es Doktors Schreiber " , den - ihrigen v *>v'

zungenfertigen Grazlano . — Darüber entsteh
nun im Park zu Belmont . wo die Paare beim
Morgendämmern sich wiederfinden , ein a«»
peinliches Kreuzverhör der vor Berlegenbe -'
ratlosen jungen Eheherren . Aber die lust' «>e

Aufklärung und das gute Ende kommen
dem Morgenrot .

Es
^ sHJjrVerJeil

vor Ankauf eines

Pianos
mein großes Lager zu be -
sichticen . Kataloce und
belehrende Schritten
kostenlos

H. MAURER
Kalscrsira0e17ö

Ecke Hirschsir ., Siraßenb - Baltestelle
Neue und gebrauchte Pianos stets in
großer Auswahl . Miet - Kauf - Abkomm .

Vram Saare nm mrven !
Turch einfach « » Einreiben mit . Vaurata '
erdallen fie >br « ^ ugend ' arbe und >>ritch ,
wieder . Befte » Hiarv ' leaemit ' el auch -xgen
Zchuvve » uud Haarausfall garantiert u »
schädlich tvibt keine Klecken und iV ' fefiubcn
..V' onroto " wurde mn 6et ifloltwnen Medaille
ausgeze >chnei Or :ginalflalche M 6. —. Pono
ettra . ."in be, ' eben durch Laurata -Berfand -
Tevoi ' Badenta - Trogerte . «kaiierftratze 2 ^
Droaeri « Wal », .tolloftr 17 . fowie i>rifeur
« Cufi r' ammftr » f,<> It

Brennholz
frei Ktllei ge iefeit

Anfeuerholz A CA
lein eeopsllcn Zu . Mk
Ha ' thols A CA
ofrnlertig gespalten Ztr . Ük mmm & V
im Laerer abgeholt pro Zeniner 3 1 pig . billigerlieien <̂ I>

^
Gemeirniitzioe Beschäftigunrsstelle j

6 . lg b n
Telefon 5423 Durlacher Allee 58 j

■ÄBsas

TANZSCHULE
GROSSKOPF

HERRENSTR . 33

An einem Schüler - il Aniän ^ erkursus
können noch Damen und Herren

teilnehmen .

Abwechslung
in der Soße

Wenn die Soße knapp ist, ver"
wenden Sie „Knorr-Bratensoße •
Sie werden dann immer reichlich
Soße haben und der natürliche
Geschmack der jeweiligen Bratefl"
soße bleibt ihr nicht nur erhalten ,
er wird noch verstärkt Sie können
aber auch zu jedem Fleischgericht
eine andere Soße servieren »
wenn Sie einmal Zwiebeln , da9
andere Mal Tomaten usw . zu-
setzen . Und die Kosten ? - 15 Pfä'

TZttc 11 § 5
Bratensoße
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Das Urteil im Marxzeller Mordprozeß .

15 Jahre Zuchthaus für Kranz Schneider.
Oer letz ' e Tag des MorSprozesses - £) :e p ävoyers . - Vierstündige Beratung. — Oer Urteils pruch.

- Der letzte Tag dieses langwierigen Prozesses
Mann uüt der Vernehmung der l e y t e n
9 e i g c n . Bürgermeister Slumpp van Eit -
'Ugenweier bekundete , daß ihm nichts davon oe-

sei, da » der Sohn des Altbürgermeifters
.' °hrig gewildert oder Patronen in seinem Be -
Z gehabt habe . Auch der junge Gohrtg
" vst unterstricki diese Aussage , während der An -
^ klagte aus das bestimmteste behauptete . die
/"Urvnen von dem jungen Göhrig erhalten zu
^ ben. Der Zeuge B o h n sagte aus , der An -
^ klagte habe sich aus dem Friedhos in Teiuach
? °hrsach „ ach dem Fundort des Gewehres er -
Endigt und habe i» Pforzheim einma ! - stark
?" vei « t . Damit war die Zeugenvernehmung
sendet und es begann unter atemloser Span -

U" g des iibersllllten Saales

das Plädoyer
des Staatsanwalts .

' • Staatsanwalt Dr . Weiß sührte u . a . aus :

^ will zunächst versuchen , ans den Auslagen
Ergebnissen dieser sech» Vcrh 'andlu .l .zsiage

^ wichtigsten Feststellungen noch einmal kurz
j - fatttmenzufaffen . Der Mord an dem Fi ich-
Achter Braun ist , wie die Sachverständigen be -
Mieten , mit Ueberlegung ausgeführt worden .
^ Ugen der Tat sind nicht vorhanden , der Täter

also bei Ausübung des Verbrechens allein ,
'ach allen Ermittlungen und Aussagen bin ich

der Ueberzeugung gekommen , daß
Tat am 22. Dezember , abends ^wische »

7 .28 und 7,29 Uhr erfolgt
!?• Dieser Zeitpunkt ergibt sich aus den über -
stimmenden Aussagen verschiedener Zeugen ,

sich nach den durchfahrenden Zügen oer A . ö -
gerichtet haben . Wir haben von Zeugen

U ° rt , daß Braun die Wirtschast „Zum Schön -
t„

4"
gegen 7. 10 Uhr verlassen hat . Zwei iv ^i-

M Zeugen sahen ihn auf der Brücke , kurz rwr
j.j

8 Uhr traf ihn die neunjährige Gretel Neuer ,
j]

e als letzte den Ermordeten lebend gesehen Hai.
i ° tt dieser Begegnung vis zum Talort hatte
^ a«n einen Weg zurückzulegen , der höchstens

Minuten beanspruchte . Zieht man nun die
gebliebene Uhr des Ermordeten tn Be -
'
o dürste man zu der Ueberzeugung ! om -
iß die von mir angegebene Zeit stimmen

b.7" u» die Art des Verbrechens au -
Mkst . so haben die Sachverständigen bekundet .
b? ?,die Verletzungen durch die Stiche nicht un -
I» !»St Blntspuren zu hinterlassen brauchten ,
!ft,

°aß es erklärlich ist, daß der Täter keine
Mspuren davontrug . Die Mordwasse ielvst

das Messer , mit dem die Stiche ausgeführt
Urb«» , waren nicht aufzufinden . Die Stclle ,

5? der die Tat ausgeführt wurde , ist kür ein
" brechen dieser Art denkbar günstig : 'ins der

»>en Seite standen Bäume , dereu Zweige bis
^ oben reichen auf der anderen Seite war

;.^ Tald , von der Marxzeller Mühle drang ein
ŝ ichein in die stockdunkle Nacht , dieser Sicht -
Ab Ü? genügte , um dem Mörder ein sicheres Ziel" bieten .

®t«» n ist » » bedingt von einem Orts »
v kundigen erschossen worden .

können annehmen , daß der Täter mit jener
ÜA i

°n identisch ist , von der der Zeuge Weiser
>» der Nacht beobachtet fühlte . Dann i >t der

ihir* aber sicher auch jene Person gewesen , die
die Fenster der Wirtschaft das Innere

»on, cn beobachtete und an dem Steinkreuz
die Böschung hinab in Richtung »tuf das

Sewerk zu , sprang .
Schneider hat am Mordtag den

fordeten Braun von UHr an beobachtet .
^

® ourch Zeugen einwandfrei bewiesen ist , hat
tz 7 Uhr bas Lokal verlassen , zum erstenmal
^ dann wieder um K8 Uhr gesehen worden .
- ü>7 . ^ Zeitpunkt , au dem der Schuß siel , hat
^ ' e ' der etwa 8—10 Minuten Zeit gehabt , i m

Tatort wieder zu seiner Wohnung zu ge -
^torl tt " Das Verhalten des Angeklagten am
th *° 8 selbst ist gleichfalls mehr als verd ' ch -
Wi „ .Zusammenfassend kann ich sagen , daß
i»el)

de* den Ermordeten seit >- 5 Uhr nicht

^ ei >> ü ^hlen zusammen ! obwohl ^ chagicr ,
dih Mrtner und Otto Schneider eben alls bei
uts v '.schdiebstählen beteiligt waren , kommen sie
>vq ^ ter nicht in Betracht , weil ihr Alibi etn -

^ llej nach,iewicsen wuröe .
halte Franz Schneider der Tat siir

"«rchaus fähig « nd nach meiner Neber -
Zeugung ist er auch der Täter .

.
' °Mme daher zu meinem

^trag , den Angeklagten Kranz Schneider
des Mordes schuldig z» erklären

und die im Gesetz für diese Tat vorgesehene
Strafe in Anwendung zu bringen .

Nach Beendigung der Plaidoyers des Staats -
auwalts muß nochmals in Sie Beweis -
aufnähme eingetreten werden , da noch
zwei weitere Zeugen erschienen sind . Frau
Anna Schell aus Ettlingen , mit deren Tockiter
der Angeklagte ein Verhältnis hatte , schildert
ihren Eindruck von Schneider als einen guten .
Wenn diese Sache uicht dazwischengekommen
wäre , hätte ihre Tochter Schneider gerne gehei -
ratet , jetzt fei sie von Verwandten nach Ame -
rika mitgenommen worden . Der Lanöwirt Ru -
dols Göhr ig aus Ettlingenweier , ein Nesse
des Altbürgermeisters , bekundet , daß er von

durchziehenden Truppen 1918 ein Gewehr und
Munition erhalten habe : bald nach dem Kriege
verkaufte er iund nicht sein Vetter ! » Munition
an den Angeklagten . Schneider sei selbst zu ihm
gekommen , und er habe diese Munition dann
selbst nach Marxzell gebracht , wo der Angeklagte
sie persönlich in Empfang genommen habe . Der
Angeklagte bestreitet ganz entschie -
den , von dem Zengen die Munition erhalten
zu haben ! Als der Zeuge bei seinen unter Eid
abgegebenen Aussagen beharrt , erklärt Schnei -
der : „Das ist alles nicht wahr !"

Mit der Vernehmung dieses Zeugen ist die
Beweisaufnahme endgültig geschloffen nnd es
beginnen nunmehr

die Plädoyers der Verteidiger .
Als erster Verteidiger sprach darauf Rechts -

anwalt N n p p . Es sei nicht Aufgabe der Ver -
teidigung , den Täter zu suche» und zu finden .
Wenn man aber andere Spuren genau so schars
versolgt hätte , wie die des Angeklagten , so sähe
heute vielleicht ein anderer ans der Anklage -
bank . DaS Motiv der Rache läge keineswegs
vor . Jemanden wegen eines Vergehens , das
mit wenigen Mark bestraft wird , derart bestia -
lisch zu ermorden , könne doch nicht ernstlich ge -
glaubt werden . Mit dem gefundenen Gewehr
sei bekanntlich nicht geschossen worden . Es be-
stehe die Möglichkeit , daß ein Dritter es als
Indiz an die Fundstelle gelebt habe . Was die
Zeugenaussagen betreffe , so ieien diese grund¬
verschieden gewesen . Der Verteidiger Rupp wie
Rechtsanwalt Rohde verlangten sür den An -
geklagten Freisprechung von der erhobenen An -
klage . Er wies daraus hin , daß ein Indizien -
beweis vorliege , der nicht schlüssig sei und ver -
langte die Freisprechung des An -
geklagten .

Nach der Mittagspause , die zwischen den Plä -
doyers der beiden Verteidiger lag , ergriss
Rechtsanwalt Rhode das Wort . Er stellte
zunächst die Frage , was die Tat denn eigentlich
sei . Man wisse nur so viel , daß Braun getötet
lvoiüen ist . Alle Umstände sind nach seiner An -
ficht unklar . Es könne ein Streit mit einem
Unbekannten der Tat vorausgegangen fein , es
könne dabei Notwehr vorgelegen haben . Es
könne auch ein Mord gewesen sein : aber wissen
wir das ? Und wissen wir vor allem , ob öer
Augeklagte der Täter war ?

Der Angeklagte hat die ganze Zeit über be-
hauptet , er habe nicht das geringste mit dem

Tode Brauns zu tun ?
bei seiner ganzen Verteidigung ist er dabei ge-
blieben : er hat alles bestritten , was gegen ihn
sprach , n . nur weil er der Angeklaate war . habe
man ihm das übelgenommen . Wenn man sragt ,
wann die Tat nun wirklich stattgefunden habe ,
so sei das nichts weniger als erwiesen . Daß die
Nhr des Ermordeten 7.M Uhr stehen geblieben
ist , sei kein präziser Beweis für eine Zeitbestim -
mung . Dennoch bestehe gewisse Wahrscheinlich -
keit , daß Braun zwischen J48 und K8 Uhr ge¬
tötet worden sei , obwohl auch die Angaben der
Zeugen über öie Schießerei an jenem Abend
keine ganz sicheren Anhaltspunkte geben . Beacht -
lich sei nun hierbei , daß eine von so zahlreichen
Borgängen begleitete Tat wie diese sich nicht in
knapp 20 Minuten abgespielt haben könne . Wo
war nun der Angeklagte zu dieser Zeit ? Der
Zeuge Emil Kunz , ein wichtiger Zeuge für die
Verhandlung , hat unter Eid ausgesagt , daß er
dem Angeklagten K8 Uhr auf der Brücke begeg¬
net sei . Wenn man nun die Tatsachen , soweit
sie festzustellen waren , von Vt8 Uhr an zeitlich
rückwärts verfolgt , so sei eine volle Viertelstunde
ausgefüllt , wenn man die Zeugenaussagen
gründe legt , nach denen Schneider sich in Gesell -
schaft seiner Schwester und deren Freunde sowie
im Sause seines Vaters befunden hat . Vor
'A8 Uhr spiele aber die Frage nach dem An -
geklagten keine Rolle oder nur eine nntergeord -
nete . Aber auch dafür seien Zeugenaussagen
vorhanden , daß Schneider das Lokal „Schönblick "
kaum vor ^ 8 Uhr verlassen haben könne . Das
«eien die Darlegungen , die zur Unterstreichuug des
Alibis dienten . Weiter seien aber auch keine
Motive an den Tag gebracht worden , die Schnei -
der zu solch einem Mord an Braun hätten ver -
leiten könueu . D « r Angeklagte käme als
Täter nicht in Frage , er se i u n s ch n l d i g und
freizusprechen .

Hieraus nahm Erster Staatsanwalt
D r . W e i ß nochmals Stellung zu den Plädoyers
der Verteidigung . Die Frage nach Mord oder
Totschlag sei nicht zu erörtern , nachdem der
Leichenbefund eindeutig aus Mord schließen lasse.
Der Staatsanwalt trat weiterhin den Ausfüh¬
rungen des Rechtsanwalts Rupp entgegen und

wies zurück , daß er tder Staatsanwalts falsch«
Angaben angeführt hätte , angeblich um Stim -
mung zu machen . Die Tat sei mit Ueberlegung
ausgeführt worden , es käme also kein Antrag
auf Totschlag in Frage . Auf die Ausführungen
des Verteidigers über die Person des Täteis
erwidert der StaatsannHJlt , daß alle Erhebungen
tn der Voruntersuchung unternommen worden
seien . Er wiederholte , daß er

sürseinen Ttrasantrag auf Mord und
Todesstrafe ansrecht erhalte .

Das Schlußwort der Verteidigung
übernahm Rechtsanwalt Rupp und be-
tonte , es fei vor allem bemerkenswert , daß der
Staatsanwalt nicht den Versuch unternommen
habe , die Ausführungen seines Mitverteidigers
über die Zeitangaben sür das Alibi zu wider -
legen . Das Alibi sei auch unwiderlegbar . Der
Angeklagte sei unschuldig . Es gebe für das Ge¬
richt nichts anderes als einen Freispruch . Er
«Verteidiger » glaube persönlich auch nicht an
einen Totschlag die Verteidigung habe aber von
sich aus diese Möglichkeit vor Abschluß der Be -
weisaufnahme und für den Fall , daß das Gericht
dennoch zu einer Verurteilung kommen sollte ,
offenhalten müssen .

Borsitzeuder zum Angeklagten : Sie haben
das letzte Wort .

Angeklagter : Ich bin n » schuldig « nd
darum bitte ich nm Freispruch .

Borsitzender : Sonst haben Sie nichts z«
sagen ?

Angeklagter : Nein !
Das Gericht zieht sich K5 Uhr zur Beratung

zurück .

Das Llrteil :
Nach 4Kftünbiflcr Beratung verkündete punkt 9 Uhr Landgerichtsprästdent Dr . Rud -

mann :
Das Schwurgericht ist ? u sollendem Urteil gekommen:
Der Angeklagte Franz Schneider wird wegen Totschlags ?u einer Huchthaus -

strafe von 15 Jahren undzum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Fahre
verurteilt ; die Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen .

Die Begründung des Urteils.
Zur Begründung dieses Urteilsspruches

führte der Vorsitzende n . a . aus :
Die erste Frage , die das Gericht sich vorzu -

legen hatte , war die , ist der Angeklagte
der Täter ? Das Gericht hat diese Frage
stundenlang erwogen und alles geprüft , was auf
Grund der sechstägigen Verhandlung für und
wider sprach und ist zu der felsenfesten Ueber -
zeugung gekommen , daß der Angeklagte der Tä -
ter ist. Ein anderer Täter kommt nach der
Ueberzeugung des Gerichts nicht tn Frage , ob -
wohl der Angeklagte noch verschiedene andere
Personen verdächtigt hat . Weder Otto Schnei -
der , noch Weingärtner , weder Schiißler noch
Gropp oder der „große Unbekannte " kommen
als Täter in Frage , da kein Motiv vorliegt ,
aus dem heraus sie die Tat begangen ' aben
könnten . Es liegt auch nicht der Schatten des
Verdachts gegen sie vor .

Auch ein Raubmord liegt zweifellos nicht vor ,
da alle Gegenstände , die Braun zu Lebzeiten
trug , bei der deiche noch vorgefunden wurden .
Es kommt deshalb nur ein Racheakt tn
Frage , was auch schon ans der bestialischen Art
hervorgeht , in der die Tat ausgeführt wurde .

Das Gericht kam zu folgendem Gesamtergeb -
nis : der Angeklagte hat — auch wenn mau
sich aus deu für ihn günstigsten Standpunkt
stellt — das Lokal mindestens fünf
Minuten vor 7 Uhr verlassen , und das
Gericht ist überzeugt , daß die Tat kurz vor halb
acht ( 7 .2t) Uhr oder erst 7 .30 Uhr » begangen
wurde : bis der Angeklagte wieder von Zeugen
gesehen wurde , hat er noch genügend Zeit ge -
habt , nack, Hause zu gehe » , das Gewehr zu
holen und für die Tat bereit zu machen und
zum „Schönblick " zurückzukehren und zu beob -
achten , wau » Brau « das Lokal verläßt .
Nach der Ueberzeugung des Gerichts hat der
Angeklagte dies auch getan . Der Mann , den
zwei Zeugen gesehen haben , als er an dem
Dteiukreuz die Böschung hinabsprang , war kein
anderer als der Angeklagte .

Die volle Ueberzeugung des Gerichts ist . daß
der Angeklagte die Tat mit einem Infanterie -
gewehr begangen hat . Aus dem Gewehr , das
in der Nähe des Tatorts gesunden wurde , ist
nach der Angabe des Sachverständigen nicht ge-
schössen worden . Das Gericht hat aber keinen
Zweifel , daß der Angeklagte dieses Gewehr , das
in einen Tuchfetzen verpackt war . der aus dem
Schrank des Angeklagten stammt , nnd das einen
Daumenabdruck des Angeklagten aufwies , an
die Fundstelle gebracht hat , um die Behörde
irrezuführen . Das Gericht ist fest über --
zeugt , daß der Angeklagte mit dem
andern Gewehr , das er angeblich vor
Jahren vernichtet haben will , aber erwiesener -
maßen nicht vernichtet hat . den tödlichen
Schuß abgegeben hat .

Die zweite Frage , die das Gericht zu be-
antworten hatte , war die : Mord oder Tot -
schlag ? Eine Entschuldigung nach § 51 liegt

nicht vor . Ein Mort > liegt vor , wenn der An -
geklagte die Tat mit voller Ueberlegung vor -
bereitet und ausgeführt hat , wenn ohne Ueber -
legung , ein Totschlag : das Gericht hält diese letz-
tere Möglichkeit nicht für ausgeschlossen , da Tat -
zeugen nicht vorhanden sind , und es zu erwägen
und zu prüfen galt , ob nicht doch eine Affekttat
vorliegt . Für diese Annahme sprach der Befund .
Wer so bestialisch mit seinem Opfer umgeht , be-
fand sich im Augenblick der Tat in einem Zu -
stand höch ster Erregung . Diese Erregung
kann durch den Zuruf des Braun „Fischhändler "
hervorgerufen worden sein . Der Angeklagte be- .
streitet , diese Aeußerung gehört zu haben , er hat
sie aber wohl doch gehört , und dies hat eine
maßlose Wut in ihm ausgelöst , so daß er sich
entschloß . Braun zu töten . Trotz schweren
Verdachtes wegen Mordes konnte sich
das Gericht nicht entschließen , einen wichen an -
zunehmen , sondern mußte Totschlag , also
ein Verbrechen nach § 212, sür vorliegend
erachten . Bei der Schwere der Tat und der
Schwere der Fo ' geu lda sie einen Minn
auf der Höhe seines Lebens und Schaffens
das Leben kostete ) nnd bei der Persönlichkeit
des Angeklagten , der während der ganzen Ver -
Handlungsbauer auch nicht einen einzigen sqm -
pathischen Zug zeigte , kamen m i l d e r n d e U m -
stä n de für das Gericht nicht in Frage . Es
mußte auf die H ö ch st st r a s e erkannt
werden . Die ehrlose Gesinnung , in der die Tat
begangen wurde , rechtfertigt die Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte im hochstzulässige »
Maße . Die Kosten des umsaugreicheu Versah -
reus hat der Angeklagte zu tragen .

Vorsitzender : Ich muß Sie sznm An -
geklagten ) daraus aufmerksam machen , daß Sie
gegen dieses Urteil Revision einlegen können .

Der Angeklagte wurde daraus abgeführt .

Ein Wink fürs Kaffeekochen :
Bohnen belTer ausnuizen-
Nalürlich mit

jl

Damit holen Sie alle Ifraff
und Würze aus den Bohnen.

Sie werden Raunen , was das
bischen Ufofoü ausmacht!

„ DIE STIMME
SEINES HERRN "

Einige elektrische Neu » Aufnahwen , die wir empfehlen :

nur RM . 70 .—
dieser

„ GRAMOLA " - Koffer Nr . 185

HEINRICH SCHLUSNUS
Traum durch die Dämmerung R . Strauß
Freundliche Vision , Lied R . Strauß

(Nr . 90167/3 Piattenpreia RM . 4.- )
PAUL QODWIN KÜNSTLER ORCHESTER

Die Domglocken , Nocturne
Die Uhr u . d . Meißner Porzellan - Plirchen

(Nr . 2S668/3 Piattenpreia RM . 3.50 )

„ BANDITENSTREICHE " , Ouvertüre v. Supp*
Qroß .Symph . - Orch . , Dirig . Alois MHichar

(Nr . #27194/2m Piattenpreia RM . 5 .—)

Vorspiel bereitwilligst
in allen unseren ofiisiellen Verkaufsstellen , kenntlich durch unsere Schutsmarken

3 GROSSE TANG ^ -SCHLAGER
Oh , FrMuleln Grete
Schenk * mir eine Tafel Schokolade
ßeaung. v. Helge *<oswaenge , Staatsoper , Berlin

(Nr . 23612/8 Plattenpreis RM . 3 .50)
und alle großen Tan *- nnd Tonfilm - Schlager !

DEUTSCHE GRAMMOPHON AKTIENGESELLSCHAFT



Seite 8 Karlsruher Taablatt. Mittwoch, den 19. November 1930 Nr. m

Ausverkauf von antiken Möbeln
Kommoden . Tische . Sessel . Trübe « etc . .
weoe « Aufgabe dieser Artikel .

Gebrüder Himmelheber Z . Kriegsstr . 25

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise inniger

Anteilnahme , die wir bei dem Heimgang
unseres teueren Veistorbenen erfahren durf¬
ten , spreche ich im Namen aller trauernd
Hinterbliebenen herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 18 . November 1930 .

Emilie Debus , geb . Heck

Familien - tta

Verlobte .
Else Franz — Emil Gödewitz . Pforzheim -

Heidelberg . — Emma Franz — Erwin Man -
nuß , Pforzheim . — Gertrud Herbold — Hans
Cords , Heidelberg .

Gestorben.
Heinz Seehofer . Pforzheim , 1 Jahr alt . —

Friedrich Wolfinger , Pforzheim , 52 Jahre alt .
— Barbara Reichert , geb . Elsässer , Pforz -
heim . 85 Jahre alt . — Albert Reiß . Offen -
bürg , 67 Jahre alt . — Adolf Sendele . Heidel¬
berg . 78 Jahre alt . — Dr . Karl Börner ,
Heidelberg . — Johann Ederle . Heidelberg , 64
Jahre alt . — Anna Layer . geb . Schubert . Alt -
Nendorf , 39 Jahre alt . — Friedrich Trost ,
Heidelberg -Neueuheim , 88 Jahre alt . — Marie
Höfer Wwe . , geb . Reinhard , Mannheim , 72
Jahre alt .

i

WM werden
Bertreterlinnen)
mit groß . Bekannten -
frei3 t . Verlaus von
« trumpfen , Trikot » .
ctco Wäsche . Aus -
erwäblte Kollektion
vorband . Hohe Prov ,
zugesich . Angeb . unter
Nr . 4302 i . Tagblattb ,

3mßnss=
Versteigerung .
Mittwoch . 19 . Noo .

1980 naäimitt . 2 Übt .
werde ich in Karls -
rube . im Pfandlokal .

Herrenstrabe 45» ,
oeoen bare Zahlung
im Bollstreckungswege
ösfentlich versteigern :

Stan ^ ubr
^

kompl .
'
. 1

Ktichenbüsett u . 1 Kü¬
chenkredenz . 1 Stand -
uhr Westminster , ein
S . -Fabrrad . 1 Partie
Sperrholz . 1 Chaise -
longue mit Decke , ein
Konsolspieael , 1 Bei «
tiko . 1 Schreibtisch . 1
Waschkommode , 1 kvl .
Bett . 1 Spiegelschrk .,
1 Schrankgrammoph . .
I Teppiche , 4 Wind -
sacken , 1 Bobrmasch . ,
1 Schweitzapparat . ein
Bukett neu . 1 Sofa .
1 Bertiko . 1 Blumen¬
ständer ( Messing ) . ein
« rober Bücherschrank
eichen . 1 Rollschrank ,
1 Bücherschrank . 1 gr .
Standsviegel . 1 Spie¬
gel m . Konsole . 1 Kre¬
denz , 1 Korbmöbel -
garnitnr , ein kompl .
Schlafzimmer Birken
poliert , u . a . m .

Karlsruhe , den
15 . November 1930.

Maier .
Gerichtsnollzieber ,

Zu vermieten

Km Neub .. Poststi . 10 ,
Ä' ahnhos . schone , mod

3 3 .-WohWNgen
mit Bad und Man !. ,
Etagenheiz ., sofort od ,
spät , zu verm , Näher .
Baugesch . Jul . Schäfer .
Sosienstraste IM , ll .

Telephon 2366 .

Zimmer
Schön möbliertes

Herr .- ti . Walz.
auch einzeln zu verm ,

Hirschstratze 63 . HI .

Diele WM !
Sacanlieri ]
Ziehung 22 .11. 30f
ROTE KR EUZI
GELD
LOTTERIE

Zwei herrschaftliche

4 ZiiKsnerwofonuiigcn
Karl ->Hossmannstr , 6 , am Stadtaartcn . mit
reichlichem Zubehör , billig M vermieten .
Näh . Gebr . K o l b . Sodlftt . 48. Tel . 2073.

Zu vermieten
moderne , geräumige , hocliherrschaftlicne

3 u . 5 Zimmer - Uohnuns
mit Wärmwasserheizun * und reichl .
Zubehör in der

Heuen Bafinhofsfr. S u. 7 ( Südlase)
auf sofort oder später unter günstigen
Bedingungen .

Markstahler & Barth
Neureuterstr . 4. Telephon HlOfi/97.

Freundliches
möbl . Zimmer

zu vermieten .
Hirschstrabe 17 . II .

Zwei au «

Ml . Zimmer
mit einem evtl . auch
zwei Bellen ,u ver .
mieten .

Brahmsstr . 8. II .

Eut möbliertes
Zimmer

mi : Balkon . Zentral -
Heizung , el . Licht , aus
1. Dez . zu vermieten .
Stekanienstr . 94 . 1 Tl .
Herrenstr . S. III ., gut
möbl . Zim . u . mobl .
Maus , zu vermieten .

Gut möbl . beizbares
Zimmer mit Licht ,
an iol . berufst . Herrn
zu vermieten ,

•cchiiseuftr . 5 1, III .
2 schöne , leere

Zimmer
sep . m . Zentralhz . in
Zieub . los . zu verm .,
evtl 1 Schlafzimmer .

Kaiserallee 7, II .
Zimmer , eins , möbl, ,

an nur solide weibl .
Persönlich ! , a . 1 . Dez .
zu verm . . evtl . gegen
Hausarbeit .

Westends tr . 49 . pari .
Leeres Zimmer , sep .

Ein « ., el . Licht , auf
1. Dez , zu vermieten .

Ostendstrabc 8 , III .
Kaiserstr . 64 , irr Mitte
der Stadt , b . Markt -
platz gel ., ist ein schön,
grotz . Erkerzimmer m .

12 Bett ., auch voriibcr -
Igehend , zu vermiete n .
Schön möbl . Zimmer ,
cl . L . . Heizg . . an iol .
berufst . H . z . v . 28 M .

I Putli vstrabe 5, IV .
Gut « öbl . Zimmer

sofort zu vermieden ,
jDegenfeldstr . l . IV . r .
Wobn - u . Schlafzim . ,
auch m . 2 Bett ., evtl .
einzeln , zu vermieten ,
Hrrschstrabe 66. III .

Ios 1:m Porto u liste 35Ä

ftwimrl
Mannheim 0 . 7.11
Postsch.1V0f3 K

' rhe
■all «. I .otUri« \nnehm,

Möbl . . heizbare
Mansarde

an sol . berusöt . Frau
od . Frl . . evtl . gegen
etw . Hausarb . zu vm .

Bunsenstrabe 10 . I .
Billige Schlafstelle .

1 Zimmer
mit 2 Betten zu ver -
uiieten . Zu erfragen

!Lachnerstr . 24 . Hth . vi
^ Elegant möbl .
Herren - u . Schlafzim
mit Heizg, . el . Licht .

| BnS u. Tel .- BeniitZ . ,
;t » i-rm . Adr . i . Tag -

I blattbüro zu erfragen .

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .~ " iteenftruftc 23.

8. Stock .
Gut möbl . Zimmer

aus sofort oder auf
1. Dez . zu vermieten .

Marienftrabe 47, I .

LMen und Lokale
Werkstatträume

hell ca . 140 « in , sof.
zu vermieten , Anzn -
leben 10 bis 12 und
2 bis 4 Uhr :

Sofienstra be 112.

Garage
reizbar , cleflt . Licht ,
icU, gut gebaut , aus

. . Dez . zu vermieten .
Dragonerstrabe 5 . II .

Huto-Garage
Heizg .. el . Lilbt . etc ..
sosort oder später zu
vermieten . _Kaiserallec Nr . 109,

Tclevbon Nr . 1067 .

fflieigesuche

4—5 Zimmerwoknnng
N . KonzerthauS . von
kinderl , Ehepaar zum
1 . 4 . 31 gesucht . An -
geböte unter Rr . 441k
an das Tagblattbüro .

Zwei pens . Damen
suchen
2 ad . 3 Z.-Mhn
aus 1 . April 1931
Preisangeb . unt . Nr .
4301 i . Tagblattbüro .

Mark 1000.-
- elbstgeber gegen

leihen
von
Sicherh . sos. zu
gesucht , Gesl . Angcb .
uni . Nr . 4808 i . Tag -
blattbüro erbeten .

es ist kalt !

Wetter für

die Ware des Kürschners
/ Im billigsten beim Großhersteller öirekt

pelz .Mäntel
pelz »Ja <ken
Pelz - Kragen
Pelz -Colliers
pelz . Vefätze

Sesmten -Kinlc -
v .Xuna .- Xrellit-

Abkommen

Sroß . KürjHnerei Wilh . A 0 UMek , Kaiserstr. 125/127

SansWtmn
gesucht

zu alleinstehend , nach
Karlsruhe versetzten
böb . Beamten . Die -
selbe mutz pers . kochen
u . alle Hausarbeiten
verrichten . Beschäftig ,
3—4 Stunden täglich .
Wohnen u . Verköstig ,
nutzer dem Hause . An -
geböte an :

taatsanw , Holland ,
irreiburg i . B .,
Neileritrabe 19

besucht wird aus
1. Dez , oder srüber
ein Mädchen s, Küche ,
welch , in Wirtschasts -
kiiche schon tätig war
u . vom Kochen etwas
versteht , mit guten
Zeugn . u , Lobnauivr .
Angeb , unt , Nr , 4297
inZ Tagblattbüro erb .

SalislnirW
iiinoercr , nicht mehr
schulpslichtig , auf so -
fort gesucht .
Drogerie Tlckerning .

Amalienstrabe 19 .

Handwerker
sHoizbranchel , eigenes
Werkzeug vorbanden ,
sucht Beschäftigung ,
gleich welcher Art .
Angeb unt . Nr , 4412
ins Tagblat tbür o erb .

Tuche für meinen
Sohn
LeMelle

als Svtiker
od , kanfmänn . Lebre .
Angcb . unt . Nr . 430«
ins Tagblattbüro erb .

Frau sucht Arbeit
Stdl . 50 —̂55 .! . Au -
zebote unter Nr , 4309
ns Tagblattbüro erb .
Gut empsoblene

Wasch - n . Putzfrau
mit langiäbr . Zengn ,
sucht Arbeit , Herr .
Schüizenstrabe K8.

Fräulein , 18 I, . aus
guter Familie , sucht'stelle als

Verkäuferin
Bäckerei od Kondit ,
Angcb , unt , Nr , 4304
ins Tagblattbüro erb .

Sonderangebot in Möbel -Reststuckei!
mit 20 % Rabatt

Gebrüder Himmelheber S: Rriegsstr.25

Mt . Schneiderin
empfiehlt sich bei bill .
Berechnung . Näheres :
Karlftrahe 64 . IV . . r .WeiNWerin

perfekt in Herrenbem -
den , empfiehlt sich

Salomea Heine ,
Adlerstratze 8.

Wer bietet fleihigem
Mädel Bsrdicnstmög -
lichkeit ? Bin im Wa -
schen und Putzen be-
wandert . Arbeite auch
halbe Tage . Gesl . An -
geböte unter Nr . 4278
ins Tagblattbüro erb .

kügelgelMt
Breun.

Amalienstrabe 6, III .,
empfiehlt sich f. erstkl .
Ausführung u . scho -
nendste Behandlnng
Zhrer Stärkewäsche ,
Vorhänge , Handarbei -
ten etc . bei bill . Prei -
sen , Annahmestelle im
Kolpinghaus : Herren -
moden H. Krentler ,
KarlSvIav .

Saussrauen !
Breitestr , 28 . Tele -
phon 3067 . steht die
langgesuchte

Wäsche -Mangel
zur gesl . Benutzung ,

Welche Firma vergibt
in Daxlandeu An -
nahmestelle

von Wäsche
od , sonstig . Artikel ?
Angeb . unt , Nr . 4310
ins Tagblattbüro erb .

fiüonnenten
tottli brt ^ nlerentev

beb
STnrlSrtiluT Toobletl

SEfinelderin
perfekt in Anfertigung
jämtl - Garderobe , sucht
noch Kunden bei bil -
ligster Berechnung , la
Referenzen stehen zur
Perfüaung . Angebote
unt , Rr . 4421 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

Perl. Söineiderin
sucht noch einige Stiu ; -
denbäiifcr i . Ansnäh .
vienansertigen u . Um -
arbeiten einfacher it.
eleg . Damen - u . Kin¬
derkleider . Mäntel u ,
Kostüme , Tagespreis
4 Ji . Angebote unter
Rr . 4295 t . Tagblattb ,

Samstag abend

Kanarienuogel
zugeflogen .

Serrenstrahe 31 , II .

Erhältlich in allen Apotheken u . Drogerie «
bestimmt vorratig bei OioQcn Marl lAuh MöJnentiallf
Dioge <ieCait Doih , He ieniliafic > « ■• « encW Iiuiea »" " *
( ehe Mail - i " dlfenil ><ahe

Qualitäts -

Besteche
als Geschenk von
dauerndem Wett
preiswert beim
Fachmann :

Solinger Spezialist
WaMsfe4l,gegemib.i .Hofipotläf

Die Äliöäner Teppiflj - laisaweöerel
ab heute in unserer 2. Etage
Auf einem über 100 Jahpe alten Webstuhl feptigen wii» All-
gäuep Vorlagen nach Angaben und Farbenwahl unsepep
Kundschart in küpzestep Zeit zu besonders niedrigen
Ppeisen an . Beachten Sie auch gleichzeitig die dopt gezeigten
modepnen Teppieho

Allgäuer
Handwebe -Teppkhe
in allen Grössen , reinfapbige Künstlepmustep
60x100 cm 60x120 cm 70x130 cm 80x150 cm

T50 6 .50 8r 20 .-
90 * 180 em 1* 0x200 om 160y220 am 200 * 300 om

21 .- 43.- 47.- 65.-

TS ETZ

baferna fllagica
mit Filmen . Kinder -
vult . Rollwand , Kla -
vierstubl mit Rücken -
lebne , kl . Nerzkragen
n verkaufen .
? elmboltzstr . 1, 3. St .

Steinway-
FSüsel

sebr gut erhalten , sür
nur 980 M au verks .

Piauobaus
Ph Hottensteiu Tob « ,
Karlsrube . Toiicnstr « .

D I w a u und
\ Cbaiselougue , gebr . .
gut erkalten , billig zu
nerkausen . Zähringer -
strafte 5. 3 . Stock ,

Schlafzimmer
echt sapellt Mahagoni
poliert .
AusnahmepreiS 79V M .

Gebr . Klein .
Durlacherstrafte S? /SS,
Rüppurrerftrake 14.

1-. 2-
u 3tür

eich , vol .
und weih verk . billig :

Hischmanu .
Säbrmgcrstrafte 29.

SpeiS82iRimer
BUkett , Kredenz ,
taunt gebr , mo -
derne ^ orm,S »« .^

Hnber
Mobellager

Ma »dstraf,e 28

2 mod , bereits neue
Piüschdiivauö . mehr ,
gute Chaiselongues ,
neu u . gebraucht . So -
fas , gut « Äiatraben ,
gr . Auswahl in « ctt -
stellen , 1- u , Ltiirige
schränke , 3tür . weis ; ,>» vicgellchrank . weihe
Waschkommode mit
Sviegelauss . , Brand -
kiste Lertiko . Kom -
moden , alles billigst
bei Walter . Ludwig -
Wilbelmstrahe 5 .

Koffergrammoph.
wie neu , Neuvreis
305 je mnständebalb ,
svottbillig zu verkauf .
Lessingstrafte 7« . V ,
Schwarzer Mareugo -
Henen-Mmtel

s, schlanke Figur , wie
neu , billig zu ver -
kaufen .
Hirschstr . 117 . I . . r .

WUlMWM
wegzugsljolber zu verlausen

bestehend aus : Schlafzimmer , schwer Maha -
goni . Fabrikat Schüttle , Herrenzimmer ,
Fabrikat Schöltle , Sveisezimmer , Altdanzi -
ger Barock , schwer Eiche geschnibi , grober
Gliiserschrank iBarockl , hochwertiges Rokoko -
zimmer (Rosenholzs Polstermöbel , Leber -
möbel . echte Teppiche , Oelgemälde , Beleuch -
iungskörper , Grammophon m . Pl . u . a . m.

Frau Elsa Michaelis . Vaihivgen -Enz

SdiSaSzimmer
neueste Ausiuhrung .
moderne Fournierung .
mit Edelholz . 1S0. br .,
kvl m . Polst .- Stuhlen
zu dem aukergewöhnl ,

billigen Mb
Preis von
Seiter, WalM .7 .
llngmölini . billig
eine Anzahl Ulster .
Paletots . ■« 65—75 t
Anzüge , rein Kamm¬
garn , .M 55,— , Alles
aus eigenen Maöltos -
se » hergestellt .
Tuckhans P . Kraule ,

Waldstrabe ^ ll .

TTIotorraä
500 ccm , neuwertig .
billig zu verkaufen ,
Sternbergstr , 4 . Hof ,

Achtung !

Abgeb , od . Pension ,
Beamte k. sos , gesucht .

Ä Berdienst
Zu erfrag . Mittwoch ,
von 9 —11 und abends
B—8 Uhr . Rüvvurrer -
strabe 33. vart .

BÄCKEREI 0 . KONDITOREI
Maschinen sofort billig zu verkanten . U . a . mo¬
dernste Drehhebei -Knetmaschine mittlerer Größe ,
Teilmasohine . Schla « - und Rtlhrmaschine . Kioij -
maschine . Sackstäuber , einige Backtröse und anderes
mehr . Alles in bester Verfassung , fast wie neu .
Günstige Gelegenheit für junge Anfänger , die auf
diese Weise viel Geld sparen können . Auf Wunsch
auch Teilzahlung . Gell . Offerten unter Nr . 4420 ins
Tagblattbüro erbeten .

Schlafzimmer , 160 cm
brt . Svicgelschrank m .
weis, . Marmor

m 450 -
Speisezimmer , eichen .
komplett .

m 375 —
Herrenzimmer , eichen ,
tomplett .

m . 325 .-

Möbelbnus
[Haler

Uleinheimer
82 Srouenftrahe 82.
Wegen Aittösung des

Haushalts :
Möbel n . Hausgerat
zu verk . : dkl . mahaa .
Velsen , Schreibtisch .
Spiegelschrank . Tisch -
chen etc ., Kiichenschrk ,
etc . , Füllvsen . Gasof . ,
Porzellan . Glas . Ku -
chengerät . Zu Hanse :
9—ll . 3—0 Uhr ,
Sofien st rufte 138. II .

Wintermantel
u , Kleid f . stke . Tame .
Burschen - Änzug billig
abzugeben .
Wilhclmstrahe ^ 8 . Ii .

Kl föasöotb
2 Brenner . 7 M , zu
»erkaufen .
Ztefamenstrabe 60, I .

Mod Kilkderlicgewa « ..
eis . Kinderbett . Pnp -
penwagen zu verk .
Lachnerstr , 18 . vt . . r .
Gut erb . Kinderwagen
billig zu verkaufe » .
Weröerstr . 100, IV . r .
Gebrauchte , gut erb .

Treibriemen
1 Stuck 7.60 m lang .

19 cm breit . 12 mm
dick idoppelt ) ,

1 Stück 8,75 m lang ,
12 cm breit . 12 mm
dick (doppelt ) ,

1 Stuck 17,60 m lang ,
16 cm breit , 7 mm
d : t* hi .

6 . 3 . Müller .
Ritterstrahe l .

Einige gebr ., gut
erhaltene

Pianos
schwarz pol . , nutz -

bäum vol . u , mod ,
eiche von 350 M
an abzugeben bei

Piano- Kaefer.
Amalie,istr , 67.

Ei « gut erhaltener

Ard lEbreiserj
billig abzug . Näberes
Kronenstr , g . Bdb . ,
2 . Stock , bei Lang .

Sfridimalcfiinen
bereits neu . 8/80 . 7/60 ,
8(50, 6/35 , sowie eine
Näh - u . Abkettelmasch
sind billig , auch aus
Teilzablung . abzngeb
Lernen srei . Schristl
Ai/ragen unter Nr .
4258 ins Tagblatt -
biiro erbeten .

Badewanne . Küchen -
schrank , Zimmersvie -
gel . Kinderbettstelle .
billig zu verlausen ,

Lobseldsiratze 28,

Radio 4er
nebst Lautspr ., Marke
noch i . Betrieb . l0 —2
Uhr , preisw , zu verk .

Brau erst r . 17. III .

fluto <9m-
Willys - Kuight -Limou -
finc , preisw , zu verk
Angeb , unt . Nr , 4296
ins Taqblatlbllro erb .

1 eis . Füllofeu .
i Dienstmantel . Li¬
tewka . 1 Bettrost zu
verk . Steinst ? . 8 , III .

Schucidcrnähmasch .
billig zu verkaufen .
Leopoldstratze 3, II .
Kombin , Junker &

Rnb -Gaöherd . 6 Koch¬
stellen , wegen Raum¬
mangel bill , zu verk .

Dammerstocks ^ , 48,
2 . Stock , rechts .

Jnnker » Rub - Lfeu ,
Dauerbrenner , runde
Fafion . Nr . 3, tadel -
los im Stande , ganz
billig abzugeben , Adr .
im Tagblattb . zu erfr .

Zu verk . : Schlafzim -
mer bell , pol , Spie¬
gelschrank , Marm u .
« -viegel . nur 800 M ,
Büfett . Ausziehtisch .
4 Stühle , alles vol . .
zus . 170 A . 2 Roh -
baarmatr . 85 M , Ver¬
tiko 35 .ti , Schreib¬
tisch 50 M . Fröhlich .
Ilhlandstrahe 12 .

Eingelegt
Schreibtisch .
Näbtisch .
runder Tisch

billig zu verkausen .
Äinzuseben 8—2 Uhr .
Lessingstrahe 1. IV .

BiindMolZ ,
zu verk - . . 30 BiM
5 J ( . 100 Bündel 1° '
frei Haus . ,

Kastel . Adlerstr
oder Televhon

Pupvenivligeii
gut erbalt . , 1 ,
Ueberzieher billig
verkausen . „ i
Trei tlchkestr . 1CLJ

Für Wirle!
Ein noch gut «rha

eleklr . Klaviel
auch zum Handivit ^ ji
Marke Philip «, . ,?

'
, ,Noten rollen . Sa >>° ' ,

ban ' mer . frisch u ° <.
filzt billig zu - -K
Liebhaber wollen ' "

j.
Adr , unt . Nr . ii } U
Tagblattbüro fe «^

Gelegenbcitska «>!

neu ^ solange
billig abzugeben .^ z
zusehen nur
und 2—4 U6r : - i
Sokienstr 112 . _S S>

märhlin- M
Stabilbauiiaftta

gut erhalten ^ .
zu kauic »

Angebote mit
unter Nr . 4418 ^
TagblattWro « b-SS

« l . MM »* Ä '
Ludw .-Wiibelmstr ^ /

1 aett . Anzug

Mh \ T
a
u . m

bl attbüro erbeteL ^ .
Gesucht rund . ** ^

ziebtis » . eich., u«°
Polsterstühl «. nur -

dellos . Angebote
Nr . 4298 1. Tagvlau .

Gulscheinu -Awelgenbeltellscheili

Gutschein !
Bei Aufgabe einer GelegenheitS -Anzetge von

privater Teite . wie :
IIIIIIIIIIIKIlllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlII
Zimmer - Gesuche und - Angebote
Wohnung « - Gesuche a . -Angebote
Hauspersonalgesuche u. -Angebote
Verloren und Gefunden
Ankäufe und Verkäufe
Stellengesuche u. Kapitalgesuche
■in Hilm ii iinun im ii in in iiiiiii hihi mi

wird dieser Gutschein im

Wert von V.40M .
schon bei etner Anze >genaröbe von nur fünf

Zeilen ab in Zablnng genommen !
Durch entsprechende Nachzahlung kann bieler
Gutschein auch iür gröbere Anzeigen m diesen
Rubriken verwendet werden . Aul eine Ä » .
zetge wird nicht mehr als ein Gutschein tu

Zah .ung genommen .

5 Zeilen Raum
veröffentlichen wir im Karlsruher Tayblatt als
heitsonzetge von vrivalei Seite bei Flbgab« dieses ^
scheines und einer tvebiilir von nur 40 Psg . Nutzen
Zie diese günstige Geleaenkieit .

Raum für die Anzeige . Bitte deutlich schreibe « !
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